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Aufforderung zum „Gehorsam“
Eine Warnung an die nichtkommunistischen Parteien der Ostzone

Carmona wiedergewählt
LISSABON . Das portugiesische Innenmini¬

sterium veröffentlichte am Montag früh vor¬
läufige Endergebnisse der Präsidentenwahlen.
Danach haben in 13 Verwaltungsdistriktenvon
730 887 Wählern sich 586 747 (80,3 Prozent) für
Marschall Carmona entschieden .

In Lissabon stimmten von 213 975 Wählern
166 692 für Carmona . Die Wahlbeteiligung be¬
trug rund 80 Prozent.

Die Regierung hatte in den Provinzen, in
denen die Opposition besonders stark vertre¬
ten ist , in Erwartung von Zwischenfällen
Truppen bereitgestellt. Es kam jedoch nir¬
gends zu Unruhen. Innenminister De A b r e u
erklärte, die von der Opposition begangenen
taktischen Fehler seien einer der Haupt¬
gründe für den Wahlsieg des derzeitigenRegi¬
mes. Die führenden Männer der Opposition
hätten sich niemals mit dem Kommunismus
verbünden und Angriffe gegen die Kirche
richten dürfen.

BERLIN . Die nichtkommunistischen Par¬
teien in der Ostzone müssen sich in Zukunft
noch mehr als bisher den Wünschen der Kom¬
munisten fügen , wenn sie nicht Repressalienge¬
wärtigen wollen . Das wurde diesen Parteien
am Dienstag in einer sehr scharfen Warnung
klargemacht.

Die Warnung geht wohl unmittelbar zurück
auf Vorgänge im erweiterten Landes Vorstand
der CDU Brandenburg. Dort war es vor kur¬
zem zu Demonstrationen gegen den General¬
sekretär der CDU der Ostzone , Dertinger, ge¬
kommen , der Jakob Kaisers Nachfolger ist
und der die Zusammenarbeit mit der SED
in einem Maße befürwortet, das den Mitglie¬
dern der CDU offenbar als zu weitgehend er¬
scheint . In einer Sitzung des Landesvorstan¬
des wurde der Rücktritt Dertingers gefordert
und verschiedene Redner nahmen sehr ent¬

schieden gegen den Terror der SED Stellung.
Die russisch lizenzierte „Berliner Zeitung “
befaßte sich jetzt mit diesen Geschehnissen
und behauptete, rebellische Elemente in der
Christlich -demokratischenund in der Liberal¬
demokratischen Partei der Ostzone behinder¬
ten die „Blockpolitik “ mit der SED. Die ge¬
nannten Parteien könnten aber nicht als
Agenten des Imperialismus, sondern nur als
loyale Blockpartner eine Zukunft haben.

Da in verschiedenen sächsischen Städten,
wie gemeldet , ein von Mitgliedern der CDU
und der LDP geleitetes „volksfeindliches Spio¬
nagenetz aufgedeckt worden ist, scheint man
jetzt bei der SED und der Militärregierung
entschlossen zu sein , Maßnahmen zu ergrei¬
fen , die CDU und LDP noch stärker als bis¬
her dem Willen der Kommunisten zu unter¬
werfen .

Jugoslawien wird gehört
LONDON. Entgegen der seit Beginn der

Konferenz zur Ausarbeitung des Staatsver¬
trags für Oesterreich eingenommenen Haltung
haben die Sonderbeauftragten der Westmächte
nunmehr der sowjetischen Forderung, den
stellvertretenden jugoslawischen Außenmini¬
ster Bebler anzuhören, zugestimmt . Man
nimmt an , daß damit der Stillstand der Be¬
ratungen überwunden ist . Die USA sind zwar
nach wie vor gegen die jugoslawischen Ge¬
bietsansprüche, hoffen jedoch , daß bei der
nochmaligen Ueberprüfung die Jugoslawen ei¬
nen Kompromißvorschlag machen . Beblerwird
voraussichtlich am Wochenende vor der Kon¬
ferenz erscheinen , vermutlich gleichzeitig mit
dem österreichischen Außenminister Dr. Gru-
ber.

In der Montagsitzung vertraten die Dele¬
gierten der Westmächte erneut den Stand¬
punkt, Oesterreich müsse von Reparationszah¬
lungen befreit werden. Bei dieser Gelegenheit
betonte der Vertreter der Sowjetunion , er un¬
terstütze nach wie vor die Forderungen Jugo¬
slawiens .

Feierliche Verurteilung des Mindszenty-Prozesses
Die Ansprache des Papstes vor den Kardinalen

VATIKANSTADT . Papst Pius XII . ver¬
urteilte am Montag vor dem außerordent¬
lichen geheimen Konsistorium in feierlichster
Form den Prozeß gegen den ungarischen
Fürstprimas,

' Kardinal Mindszenty .
16 Kardinäle waren in dem Saal , in dem

das Konsistorium stattfand , versammelt, wo¬
bei sie in der Reihenfolge des Amtsalters auf
den Bänken vor dem päpstlicher ! Thron Platz
genommen hatten. Der Papst, umgeben von
den Prälaten seines Kabinetts, trug Trauer¬
gewänder in Rot , der Farbe der Trauer für
den Pontifex. Nach den kurzen Eröffnungs¬
feierlichkeiten mußten alle Anwesenden mit
Ausnahme der Kardinäle den Raum verlassen.
Die Kardinäle hörten dann stehend und ent¬
blößten Hauptes die lateinische Ansprache des
Papstes.

„Unsere Seele ist von tiefstem Kummer er¬
füllt“ , heißt es zu Beginn . Das Ziel des Pro¬
zesses in Budapest sei gewesen , die katholische

MehrToleranz für europäische Soziaiistengefordert
Scharfe Kritik an der Außen- und Innenpolitik der USA

WASHINGTON . Die amerikanische Gesell¬
schaft für nationale Planung, der u. a . Indu¬
strielle, führende Gewerkschaftler und Uni¬
versitätsprofessoren angehören, veröffentlichte
einen Bericht, in dem sie u . a . eine größere To¬
leranz der USA gegenüber den Parteien for¬
dert, die einen „demokratischen Sozialismus “
vertreten. Herausgestellt wird die Bedeutung
dieser Parteien für die Stabilität des politi¬
schen Lebens in Europa und darauf hingewie¬
sen , daß ihr Verschwinden zum Kommunis¬
mus oder zum Faschismus führen müsse .

Der Nationalrat gegen Militärdienst, dem u.
a. Einstein und die Schriftsteller Louis Brom -
fleld und Pearl Buck angehören, wandte sich
in einer Broschüre gegen den Versuch der
amerikanischen Militärs, auf alle Gebiete des
nationalen Lebens der USA Einfluß zu gewin¬
nen . Noch niemals in der amerikanischen Ge¬
schichte hätten so viele Offiziere bedeutende
Regierungsstellenbekleidet. Die Wirtschaft des
Landes sei diesen Kreisen auf Gedeih und
Verderb ausgeliefert.

Der republikanische Senator Flanders äu¬
ßerte vor dem Parlament des Staates Ver¬
mont , die USA seien dabei, den „kalten
Krieg “ propagandistisch zu gewinnen , aber
wirtschaftlich zu verlieren Stalin bestimme
buchstäblich den Kurs der amerikanischen In¬
nenpolitik . So müßten verschiedene Verbesse¬
rungen der Sozialfürsorge in den USA un¬
ausgeführt bleiben , wenn die außenpolitisch
bedingten Ausgaben weiterhin den bisherigen

Heftige Kämpfe in Griechenland
ATHEN . 4000 Partisanen griffen am Samstag

die von Regierungstruppen hartnäckig vertei¬
digte Stadt Florina an. Florina liegt 15 km von
der jugoslawischen Grenze entfernt. Unter¬
richtete Beobachter weisen darauf hin , daß
möglicherweise Marschall Tito den griechischen
Partisanen seine weitere Unterstützungzu ent¬
ziehen und ihnen sogar seine Grenze zu ver¬
schließen gedenke . Damit würde die Frage ei¬
nes Korridors für die von Bulgarien und in
der Nähe des albanischen Raumes Operieren¬
den zu einer Lebensfrage für die Aufständi¬
schen. Die Stadt Florina wäre ein geeigneter
Stützpunkt für die wirksame Kontrolle dieses
Korridors.

Umfang behalten würden. Die USA steuerten
einer uferlosen Inflation , der Wiedereinfüh¬
rung der Wirtschaftskontrolle und der Ver¬
wandlung in einen „Gamisonsstaat“ entgegen ,
in dem Freiheit und Besitz der Bevölkerung
den Anforderungen der Streitkräfte aufgeop¬
fert würden. Flanders forderte, die Armee
sollte mit der Vergeudung von Menschen und
Material aufhören, damit die Staatsausgaben
herabgesetzt würden.

General Eisenhower kritisierte das konstante
Anwachsen der Regierungskontrollen, die zu
einer Art Diktatur führen könnten. Die Ge¬
fahr liege in der „schleichenden Lähmung des
Denkens “ und der Gewöhnung an „patriar¬
chalische “ Maßnahmen der Regierung. Ein
Schwarm von Bürokraten werde die Besitz¬
verhältnisse langsam zugunsten einer Zentrai-
regierung verschieben , so daß schließlich nichts
anderes mehr übrig bleibe , als zur Diktatur,
dem einzigen Mittel, mit dem diese riesige Or¬
ganisation geleitet werden könne , zu greifen .

Kirche in Ungarn zu vernichten . Die ungari¬
schen Behauptungen, der Heilige Stuhl habe
entsprechend einem Plan zur politischen Be¬
herrschung der Nationen Anweisungen zum
Widerstand gegen die ungarische Republik
und ihre führenden Männer erteilt, bezeich-
nete der Papst als vollständig falsch . „Wir
tun das, was die geschändeten Rechte der Kir¬
che und die Würde der menschlichen Person
verlangen. “ Die katholische Kirche lasse sich
nicht von 'irdischen Beweggründen leiten und
billige jede Regierungsform , sofern sie nicht
im Widerspruch zu den göttlichen und mensch¬
lichen Rechten steht. Trotz der traurigen Um¬
stände sehe er, so erklärte der Papst, einen
gewissen Trost in dem zähen Glauben der un¬
garischen Katholiken und der entschlossenen
Haltung des Episkopats , die Freiheit der Kir¬
che zu verteidigen. Die Verurteilung Kardinal
Mindszentys sei eine sehr „ernste Schandtat“ ,
die nicht nur die Kirche , sondern auch jeden
Verfechter der Würde 'und Freiheit des Men¬
schen tief verletze . Der Papst flehte den All¬
mächtigen an , alle , die die Zügel eines Staa¬
tes in Händen haben und die Freiheit der
Kirche mit Füßen zu treten wagen , zu erleuch¬
ten, daß sie verstehen lernten, daß keine
menschliche Gemeinschaft auf die Dauer be¬
stehen könne, wenn die Religion unterdrückt
werde. Er schloß mit den Worten : „Das , hoch¬
verehrte Brüder, wollten wir Euch in dieser
würdigen Versammlung zur Kenntnis geben ,
Euch , die Ihr an der Führung unserer Kirche
durch Einsatz Eurer erleuchtenden Weisheit
und pflichtgetreuenAktivität beteiligt seid“ .

Unmittelbar nach seiner Ansprache und
nachdem er den Anwesenden den Apostoli¬
schen Segen erteilt hatte,' zog der Papst sich
in seine Gemächer zurück .

Die katholische Aktion hat alle Katholiken
Roms für nächsten Sonntag zu einer Kund¬
gebung auf dem Petersplatz aufgerufen, wo
Papst Pius zu der Menge über den Mindszenty -
Fall sprechen wird.

Am Mittwoch werden die Diplomaten von -
36 Nationen dem Papst ihre Entrüstung über
die Behandlung des Kardinals Mindszenty zum
Ausdruck bringen.

Lange und Sadak bei Bevin
Atlantikpakt im Vordergrund der Besprechungen

LONDON. Der britische Außenminister B e-
vin empfing am Montagnachmittag den so¬
eben aus den USA zurückgekehrlen norwegi¬
schen Außenminister Dr. Lange und den
Außenminister der Türkei, Sadak . Zur Un¬
terredung mit Lange gab das Foreign Office
ein Kommunique heraus, wonach die Mini¬
ster „allgemeine politische Fragen im Hin¬
blick auf die Sicherheit der Nordatlantik¬
staaten und die Möglichkeiten eines Verteidi¬
gungspaktes“ im Rahmen der Charta der UN
erörterten.

Nach Mitteilung skandinavischer Diploma¬
ten hat Lange noch am Montagabend ge¬
äußert, er nehme an , daß Norwegen dem
Nordatlantikpakt als Gründerstaat beitreten
werde zumal die USA erneut betont hätten,
daß eine bevorzugte Lieferung von Waffen
an Staaten oder Staatengruppen außerhalb
des geplanten Paktes nicht in Frage komme .

Lange wird heute nach Oslo zurückfliegen .
Sobald er seiner Reg 'erung berichtet hat , tre¬
ten die Ministerpräsidenten der skandinavi¬

schen Staaten abermals in Oslo zusammen ,
um — vielleicht zum letztenmal — die Frage
zu erörtern , ob doch noch eine skandinavische
Allianz möglich sei . Die diplomatischen Ver¬
treter dieser Länder in London halten dies
allerdings für unwahrscheinlich .

Die Unterredung Bevins mit dem türki¬
schen Außenmin;ster galt gleichfalls in erster
Linie dem Atlantikpakt, daneben dem Gedan¬
ken eines Sicherheitssystems im Mittelmeer.
Türkische Kreise in London erklärten , die
Türkei wünsche den baldigen erfolgreichen
Abschluß der Verhandlungen in Washington
und die Wiederherstellung des wirtschaftli¬
chen und politischen Gleichgewichts in Euro¬
pa . Die Verwirklichungdes europäischen Rats,
den die Türkei nicht nur auf die westeuro¬
päischen Staaten beschränkt wissen möchte ,
w !rd gleichfalls für wesentlich angesehen .

Zuständige türkische Kre ?se Londons ver¬
wahrten sich gegen Gerüchte , wonach die
Türkei zur Teilnahme am Atlantikpakt be¬
reit sein sollte .

Während der Sender ^ Freies Griechenland “
in einem Frontbericht die Verluste der Regie¬
rungstruppen auf 1000 Gefallene und Verwun¬
dete beziffert , geht aus einem Kommunique
des Generalstabs der Regierungstruppen her¬
vor, daß am Sonntag über 600 gefallene Auf¬
ständische gezählt und 325 Aufständische ge¬
fangengenommen worden seien , die Regie¬
rungstruppen aber nur 26 Gefallene hatten.

Die Kämjjfe um Florina wurden noch am
Dienstag mit unverminderter Heftigkeit fort¬
gesetzt . Nach Presseberichten leiten den An¬
griff der Aufständischen der Führer der grie¬
chischen kommunistischenPartei , Zachariades,
Und der an die Stelle von Markos getretene
Joannides, persönlich.

Lecourt Nachfolger von Marie
PARIS. Zum Nachfolger des zurückgetrete¬

nen französischen Justizministers Andre M a-
r i e wurde Robert Lecourt (MRP ) ernannt.
Lecourt hat diesen Posten bereits in dem vor¬
hergehenden Kabinett bekleidet. Er erklärte
nach seinem Amtsantritt , daß er innerhalb
von zwei bis drei Monaten die noch nicht ab¬
geurteilten Fälle der Kollaboration und die
Säuberungsverfahren erledigen wolle .

Marie ist einerseits aus gesundheitlichen
Gründen — er ist lungenleidend — anderer¬
seits wegen der Kritik der Nationalversamm¬
lung an seiner Amtsführung zurückgetreten.

Sowjetisch -iranische Spannung
TEHERAN . Der sowjetische Botschafter in

Teheran hat am Samstag gegen die Behaup¬
tung eines iranischen Parlamentariers, Ruß¬
land sei bei dem Mordanschlag auf den Schah
von Persien am 4 . Februar mit im Spiel ge¬
wesen, Protest erhoben. Ein Vertreter der ira¬
nischen Regierungspartei hatte im Parlament
aus einem Notizbuch des Attentäters Stellen
vorgelesen, aus denen die Verdächtigungen
der Sowjetunion abgeleitet wurden. Der so¬
wjetische Botschafter erklärte , die Veröffent -
rlichung derartigen Materials stelle eine Pro¬
vozierung der Sowjetunion dar.

Wendung zum Westen ?
Von John F. Reynolds, London

„Wenn der Vorhang einmal aufgeht, werden
auch die Kulissen nicht mehr über die Dürf¬
tigkeit der Ausstattung hinwegtäuschen kön¬
nen“

, sagte ein neutraler Diplomat kürzlich
nach langjährigem Aufenthalt in den sowje¬
tischen Ländern Osteuropas. Der Vorhang ,
von dem er sprach, war der zum Sprichwort
gewordene „eiserne “ , der an manchen Stellen
schon ziemlich dünn geworden ist .

Im Januar hat sich der Vorhang zum ersten
Male merklich gehoben , obwohl dies sicher¬
lich nicht in der Absicht derer lag , die hinter
der Bühne die Drähte ziehen . Der Umfang des
britisch-polnischen Handelsvertrages, der ei¬
nen beiderseitigen Warenaustausch im Werte
von mehr als einer Milliarde Dollar vorsieht,
hat selbst gut unterrichtete Kenner der po¬
litischen und wirtschaftlichen Verhältnisse im
Nachkriegs -Europa überrascht. Im Rahmen
dieses Vertrages erwartet Polen von England
die Lieferung von Maschinen und Geräten,
die es ursprünglich aus der Sowjetunion ein¬
zuführen beabsichtigte. Das war im polnisch¬
sowjetischen Handelsvertrag, der erst im vo- -
rigen Jahr abgeschlossen worden ist , ausdrück¬
lich vorgesehen . Die Tatsache , daß Polen jetzt
die gleichen Waren aus England zu importie¬
ren wünscht, ist ein deutlicher Beweis dafür,
daß die Sowjetunion bisher noch nicht in der
Lage war, die vertraglichen Lieferungen vor¬
zunehmen.

Diese Tatsache hat folgenschwere Bedeu¬
tung. Sie bestätigt die lange gehegte Vermu¬
tung, daß die Sowjetunion sich in Europa er¬
heblich übernommen hat : Der Kreml hat sei¬
nen osteuropäischen Vasallen Wechsel auf die
Zukunft ausgestellt, und sieht sich außer¬
stande, diese einzulösen . Es ist bezeichnend ,
daß Polen bereits vor dem Abschluß seines
Handelsvertrages mit England weitgehende
Zusagen über die Zahlung von Entschädigun¬
gen für verstaatlichtes britisches Eigentum
in Polen gegeben hat . Sie gehen erheblich über
das hinaus, was die polnische Regierung an¬
deren Mächten angeboten hat , und die polni¬
schen Abzahlungsvorschläge haben in der
Londoner City angenehme Ueberraschungher¬
vorgerufen. Fast unbekannt ist , daß die Tsche¬
choslowakei nicht nur den Zinsendienstfür die
amerikanischeAnleihe , die ihr vor dem Krieg
gewährt wurde, wieder aufgenommen , son¬
dern Kapitalrückzahlungenvorgenommen hat,
die über ihre vertraglichen Verpflichtungen
hinausgehen. Ebenso unbekannt ist , daß Bul¬
garien sich in diesem Monat freiwillig ver¬
pflichtet hat, von Oktober an den lange un¬
terbrochenen Zinsendienst an Auslandsgläubi-
ger wieder aufzunehmen.

Was die maßgebenden Männer in Sofia und
Prag, in Warschau und Bukarest mit diesen
beinahe stillschweigenden Konzessionen an der
Westen bezwecken , ist offensichtlich . Osteuropa
ist im Begriff , die abgerissenen Wirtschafts¬
fäden zum Westen neu anzuknüpfen, aber diese
Bemühungen des Ostens können nur dann er¬
folgreich sein , wenn es dem Osten gelingt ,
das verlorene Vertrauen des Westens wieder
zu erlangen und sich neuen moralischen und
wirtschaftlichenKredit zu verschaffen .

In London und in Washington hat man diese
wirtschaftlichen Annäherungsversuche des
Ostens nicht nur zur Kenntnis genommen
Man bemüht sich vielmehr, die Entwicklung
zu fördern — nicht nur , weil die wirtschaft¬
liche Gesundung Westeuropas die Wiederher¬
stellung normaler Wirtschaftbeziehungen zwi¬
schen West und Ost zur Voraussetzung hat,
sondern weil diese Entwicklung geeignet sein
könnte, zum Abbau der trennenden Mauern
und zur Beendigung des kalten Krieges beizu¬
tragen.

Es kann kaum einen Zweifel geben , daß der
Kreml diese Vorgänge mit stark gemischten
Gefühlen beobachtet. Als Molotow die osteu¬
ropäischen Vasallen vor einem Jahre zwang ,
sich vom Marsball - Hilfsprogramm auszu¬
schließen , war eines seiner Hauptargumente,
daß Osteuropa von der Sowjetunion die glei¬
che wirtschaftliche H ' lfe erhalten könne wie
von den Vereinigten Staaten, ohne sich darum
in die wirtschaftliche und ideologische Ab¬
hängigkeit vom sogenannten Dollar -Imperia¬
lismus begeben zu müssen . Dieses Argument
hat sich als falsch erwiesen — was man übri¬
gens in Prag und Warschau stets befürchtet
hatte .

Der Kreml hat im vergangenen Jahre in
Europa schlechte Erfahrungen gemacht . Nicht
nur ist die kommunistische Welle in VfOst¬
europa im Abflauen begriffen , sondern selbst
Osteuropa beginnt jetzt trotz aller ideologi¬
schen Haßgesänge , sein Gesicht wieder teil¬
weise dem Westen zuzuwenden . Die Männer
im Kreml sind nüchterne Rechner . Sie haben
aus der Zwischenbilanz die logische Folge¬
rung gezogen und das Schwergewicht ihrer
politischen Offensive in außereuropäischeGe¬
genden verlegt.

Allerdings wäre es voreilig , wenn man in
Westeuropa nunmehr mit der baldigen Wie¬
derherstellung normaler Wirtschaftsbeziehun¬
gen zwischen Ost und West rechnen würde.
Die kommunistische Landreform in allen so-
wjetisierten osteuropäischen Ländern hat zu
einem starken Niedergang der landwirtschaft¬
lichen Produktionskurve geführt, Die Folge ist
jedenfalls, daß der exportfähige UeberschuB
der osteuropäischen Landwirtschaft heute er-
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hebiicn geringer ist als vor dem Kriege, und
daran werden auch alle Zwei- , Vier- und Fünf¬
jahrespläne zunächst nicht viel ändern. Die
bloße Tatsache, den eisernen Vorhang lüften
zu wollen , genügt aber nicht. Die Wiederher¬
stellung von normalen Wirtschaftsbeziehun¬
gen zwischen Ost und West setzt neben
gutem Willen vor allem die Steigerung der
landwirtschaftlichen Erzeugung in Osteuropa
voraus, und die Frage, die man in den ost¬
europäischen Hauptstädten zu prüfen hat, lau¬
tet daher : Läßt sich dieses Ziel ohne politi¬
sche Mäßigung im Innern und ohne Kredit¬
hilfe vom Ausland erreichen?

Es gibt in London vorsichtige Optimisten,
die glauben, daß man sich — etwa in War¬
schau, Sofia und Prag — diese Frage bereits
vorgelegt hat, bevor man sich anschickte, den
Vorhang vorsichtig zu öffnen. Es gibt daneben
aber Skeptiker, die darauf hinweisen , daß die
maßgebenden Männer in den osteuropäischen
Hauptstädten noch immer gute Kommunisten
sind, die auch Wirtschaftsverhandlungen und
Handelsverträge nur als politische Kampfmit¬
tel betrachten: Sie werden die Vorteile , die
ihnen aus neu geknüpften Wirtschaftsbezie¬
hungen mit dem Westen erwachsen, dazu be¬
nutzen, um den wirtschaftlichen Aufbau im
Innern zu beschleunigen und so ihre eigene
Macht zu befestigen.

Die Skeptiker hätten recht unter der Vor¬
aussetzung, daß die beginnende wirtschaftliche
Annäherung Osteuropas an den Westen mit
Zustimmung des Kreml gesdr'eht , und daß die
Sowjetokraten in den Volksdemokratien Ost¬
europas nach wie vor unter der strikten Kon¬
trolle des Moskauer Politbüros stehen . Aber
hat der Kreml zugestimmt und kontrolliert er
noch strikt und unwidersprochen den Raum
ostwärts der Linie Stettin—Triest bis zur rus¬
sischen Grenze? Das ist eine Frage, die sich
nicht leicht beantworten läßt.

100 000 Dollar für Kinderhilfe
BADEN-BADEN. Auf der monatlichen Kon¬

ferenz der Ministerpräsidenten der französi¬
schen Zone mit General K o e n i g wurde mit-
geteilt . daß die internationale Organisation
für Kinderhilfe der französischen Zone einen
Kredit von 100 000 Dollar eingeräumt hat, der
zum Einkauf von Lebertran, Rohwolle , Leder
und Medikamenten verwendet werden soll. An¬
schließend wurden verschiedene Punkte de3
Planes für die Uebertragung gewisser Voll¬
machten an die deutschen Behörden erörtert,
u . a . die Zurückziehung der Militärverwaltung
von den meteorologischen Dienststellen . Weiter
wurde über die Verwaltungsschulen in Speyer
und Germersheim, über erweiterte Vollmach¬
ten der Länderregierungen für die Verteilung
der Rohstoffe, über die Lehrerbildungsanstal¬
ten und die Auswirkungen der Kopenhagener
Rundfunkkonferenz, den Lastenausgleich und
die Demontagen gesprochen. Die nächste Kon¬
ferenz ist am 11 . März .

Bevin kommt nach Berlin
BERLIN. Oberbürgermeister Prof. Reuter

teilte in der Berliner Stadtverordnetenver¬
sammlung mit, daß der britische Außenmini¬
ster Bevin demnächst nach Berlin kommen
werde, was übrigens auch vom Foreign Office
bestätigt worden ist, wo man allerdings an¬
nimmt, daß Bevin noch den Abschluß der
Verhandlungen um den Atlantikpakt abwar-
ten wolle . Auch der Londoner Oberbürger¬
meister hat Reuter versprochen, Berlin zu be¬
suchen. Reuter teilte dann noch mit, daß die
Luftbrücke verstärkt werden solle und daß
eine Lösung der Berliner Währungsfrage un¬
mittelbar bevorstehe. Außenminister Schuman
hat dem Berliner Oberbürgermeister zugesagt,
daß die französische Regierung die Frage ei¬
ner Eingliederung Berlins als zwölftes Land
in den westdeutschen Bundesstaat noch einmal
überprüfen werde. Der französische Außen¬
minister habe außerdem erklärt : „Die franzö¬
sische Regierung wünscht die Wiederherstel¬
lung der Einheit Deutschlands.“

STRASSBURG . Der Straßburger Magistrat er¬
klärte sich bereit , dem Vorschlag des britischen
Außenministers Bevin , Straßburg zum ständigen
Sitz des Europarates zu wählen , zuzustimmen
und hierfür die erforderlichen Vorbereitungen zu
treffen .

Der alemannische Raum
in fränkischer Zeit

Am Montag setzte der Landeshistoriker der
Universität , Prof . Dr . Otto H e r d 1 n g seine
Ausführungen über Alemannen und Franken
fort . Er umgrenzte zunächst den alemannischen
Raum , so wie er sich in merowingischer Zeit
herausgebildet hat ; zunächst sind die Grenzen
noch sehr fließend und werden durch die Dy¬
namik des Stammes in steter Bewegung gehal¬
ten : im Osten weit über den Lech hinaus , wo¬
von die Vita des Severinus eine Vorstellung
gibt , nördlich der Donau dann Im Ries und dem
benachbarten Schwalbfeld , wo dem Stamm in
der Hausmeierzeit der fränkische Ordnungswille
entgegentritt : das Schwalbfeld , an dem man be¬
sonders gut die innere Struktur und das Werden
eines fränkischen Gaues studieren kann , wird
zum fränkischen Gau . Im Alemannischen gibt es
keine Gaunamen auf -feld . Die Südgrenze gibt
zu besonders wesentlichen Beobachtungen Anlaß .
Dankt die Schweiz auch der alemannischen
Volkskolonisation ihre Besiedlung seit der 2.
Hälfte des 5. Jahrhunderts , den Vorgang noch
früher anzusetzen , besteht kein Anlaß — so
werden die wichtigen Stützpunkte Zürich , Ar -
bon , Bodmann , doch unmittelbar von den Ostgo¬
ten an die Franken übergegangen sein , ohne ale¬
mannisches Zwischenspiel . So wurde ihr Gebiet
unmittelbares Fiskaliand , was von grundlegen¬
der Bedeutung für die mittelalterliche Entwick¬
lung wurde . Im Westen fand das alemannische
Vordringen im Elsaß seit Chlodwigs Sieg ein
Ende . Uns besonders wichtig ist die Nordgrenze ,
nicht so sehr politisch , als in ihren Auswirkun¬
gen auf Sprache und Siedlung . Der Redner
zeigte an Hand einer Skizze den breiten Grenz¬
saum vom Ellwanger und Murrhardter Forst bis
in den Schwarzwald hinein auf . Er wies auf den
Zusammenhang von Diözesan - und Stammes¬
grenze hin , wofür es auch anderwärts Parallelen
gibt , und gab die wichtigsten urkundlichen Be¬
lege . Von da aus ging er auf das fränkische
System der Grafschaften und Zenten und —
wieder an Hand einer Kartenskizze — auf die
Baren und Huntaren ein , als die alemannischen
Organisationsformen , die den fränkischen gleich¬
sam entgegentreten . Die Forschung über diese
Probleme , deren Stand kurz charakterisiert
wird « i »t noch ganz im Fluß . Angesichts der

Frankreichs Sozialisten zur Deutsch ! andsirage
Ein bemerkenswerter Artikel Leon Blums

K. Das sozialistische Hauptorgan, der „Po-
pulaire“

, veröffentlicht — gewissermaßen als
Nachklang zu dem Besuch Prof. Reuters in
Paris — einen längeren Auszug aus einem
Artikel , den Leon Blum unlängst , und zwar
vor seiner Operation, über die Haltung der
französischen Sozialisten zur Deutschlandfrage
geschrieben hat.

In diesem Artikel, der schon vor einigen
Tagen durch eine internationale Presseagen¬
tur verbreitet wurde , erklärt Leon Blum, daß
er mit Churchillhinsichtlich der Notwendigkeit
einer Einschaltung Deutschlands in die künf¬
tige föderative Organisation Europas völlig
einer Meinung sei. Er billige auch durchaus
die Auffassung Churchills, daß es vor allem
das Werk Frankreichs sein müßte, unter das
Vergangene einen Strich zu ziehen und durch
eine persönliche Geste ein demokratisches
und friedfertiges Deutschland wieder in den
Kreis der europäischen Völkerfamilie zurück¬
zuführen. Leon Blum betont, daß er auch
schon in Buchenwald als Gefangener der Ge¬
stapo ähnlich gedacht habe, was einmal aus
seinen Aufzeichnungen hervorgehen werde,
die er damals in der Deportation gemacht
hätte, und ganz auf der Linie dessen lägen,
was vor ihm bereits der große französische
Sozialistenführers Jean Jaures gtedacht und
immer wieder, gepredigt habe, Europa müsse
sich endlich zu einer aufrichtigen und rück¬
haltlosen Zusammenarbeit bekennen.

„Möglichst hohe deutsche Produktion“

„Wie aber“
, schreibt Leon Blum, „kann

Frankreich die Initiative zu einer Wiederaus¬
söhnung mit Deutschland ergreifen , so lange
dieses sich nicht freiwillig und spontan von
dem imperialistischen und Nazigift gereinigt
hat, eineii, Deutschland gegenüber, dessen
wirtschaftliche Macht und Prosperität der Welt
als eine neue Bedrohung für den Frieden, er¬
scheinen könnte? “ Leon Blum erinnert an die
Haltung der französischen Sozialisten , die sich
gegen autoritäre Beschränkungen des Indu¬
striepotentials und besonders der Stahlpro¬
duktion Deutschlands schon längst gewandt
hätten . Gerade vom Marshall-Plan habe man
erwartet , daß er mit solchen Methoden auf¬
räume, da er zu seinem Gelingen die Rück¬
kehr Deutschlands zu einer normalen Produk¬
tion und selbst einen neuen Höchststand der
Produktion zur Voraussetzung habe . Die deut¬
sche Industrie müsse den größtmöglichen Bei¬
trag nicht nur für den Wohlstand und das
Wohlergehen des deutschen Volkes, sondern

( Von unserem Pariser Korrespondenten )

auch für das Glück und den Wohlstand ganz
Europas leisten . Dieser Wunsch beseele die
französischen Sozialisten ohne jeden Hinter¬
gedanken zwar, aber nicht ohne mit folgen¬
den zwei Bedingungen verbunden zu sein :

Reparationen aus der laufenden Produktion
1 . unter der Voraussetzung, daß das deut¬

sche Volk den durch die Hitlerarmeen mit
Krieg überzogenen und ausgeplünderten Län¬
dern „angemessene Reparationen“ zahlt. Das
System von Potsdam sei verkehrt , und Fa¬
brikdemontagen könnte man nur bei ausge¬
sprochenen Rüstungsfabriken gutheißen, aber
schon nicht mehr bei Industrieanlagen , die auf
Friedensproduktion umzustellen seien . Aus
der laufenden Produktion müsse man nach
dem Grundsatz Reparationen entnehmen , daß
alles , was die auf Friedensproduktion umge¬
stellte deutsche Industrie über den normalen
deutschen Bedarf hinaus produziere, den Völ¬
kern zugute kommen müsse, die das Opfer
der hitlerischen Verwüstungen waren und
noch heute darunter leiden.

2. müsse Europa und Deutschland selbst
davor bewahrt werden , daß sich das „Indu¬
striepotential“ Deutschlands jemals wieder in
ein „Aggressionspotential “ verwandeln könne.
Je mehr man das deutsche Industriepoten¬
tial heraufsetze , um so notwendiger seien die
entsprechenden Garantien. „Diese Garantien",
so schreibt Leon Blum wörtlich, „haben wir
stets gesucht und suchen sie noch heute in
einem System internationaler Kontrolle, in
dem auch ein demokratischer deutscher Staat
seinen gleichen Platz haben wird .“

Leon Blum bedauert, daß die deutschen
Sozialisten und Demokraten in diesem Punkt
mit den französischen Sozialisten nicht einer
Meinung seien . Er schreibt: „Wenn sie kom¬
men und sagen : Warten wir ab bis Europa
organisiert sein wird , denn weshalb will man
bis dahin Sondermaßnahmen für Deutschland
einführen? Warum diese unterschiedliche Be¬
handlung und die Diskriminationen? Es gibt
doch keine gültigen Gründe dafür, daß man
jetzt den Gruben und Fabriken des Ruhrge¬
bietes internationale Kontrollmaßnahmenauf¬
erlegt , von denen die lothringischen Erzgru¬
ben und flandrischen und belgischen Kohlen¬
becken ausgenommen sind .“ Dann, wenn sie
uns . das entgegenhalten , bin ich verpflichtet
zu sagen , daß es schon Gründe oder genauer
gesagt einen Grund dafür gibt. Und dieser
Grund ist so klar und überzeugend und so

Nachrichten aus aller Welt
BADEN -BADEN . Der französische Generalkom -

missar für die deutschen und österreichischen -
Angelegenheiten , Alain Poher , der zur Inspizie¬
rung verschiedener Dienststellen der französi¬
schen Militärregierung eine Deutschlandreise an¬
getreten hat , flog am Dienstag nach einer kurzen
Unterredung mit General Koenig nach Berlin ab .

HOF . Am vergangenen Samstag wurde an der
Zonengrenze . 200 m innerhalb der amerikani¬
schen Zone , von einer russischen Patrouille ein
Deutscher getötet , ein weiterer schwer verletzt .

FRANKFURT . Auf einem Rheinfrachter , der
von Antwerpen kommend nach Basel unterwegs
war , konnten 28 Millionen amerikanische Ziga¬
retten beschlagnahmt werden .

KOPENHAGEN . Die von der deutschen Wehr¬
macht aufgebaute , später mit Flüchtlingen be¬
legte Barackenstadt Oxboel — Dänemarks sechst -
größte Stadt —, steht jetzt leer und wird zum
Verkauf angeboten .

PRAG . Der Staatspräsident der Tschechoslo -"
wakei , Clement Gottwald , erklärte am Montag
zum wiederholten Male , daß die Tschechoslo¬
wakei ihre Handelsbeziehungen zu den west¬
lichen Ländern zu verstärken wünsche . Seiner
Ansicht nach werde es keinen Krieg geben .

ROM . In ganz Italien haben die städtischen
Angestellten , nachdem die Verhandlung um eine
Aufwertung der Löhne gescheitert war , die
Arbeit niedergelegt .

PRAG . Am Montag begann in Prag ein neuer’
Spionageprozeß gegen sechs Offiziere der tsche¬
choslowakischen Armee , darunter Ist ein General .

WARSCHAU . Das Kominform hält gegenwär¬
tig in Prag oder an einem andern Ort der Tsche¬
choslowakei eine Sitzung ab , wird aus Warschau
gemeldet .

MOSKAU . Nach einer Meldung der sowjeti¬
schen Nachrichtenagentur Tass ist die amerika¬
nische Journalistin Louise Stroijg in der Sowjet¬
union wegen Spionageverdacht verhaftet worden .
Louise Strong , die in mehreren Büchern ein
durchaus günstiges Bild von den Verhältnissen
in der Sowjetunion gegeben hatte und als Mit¬
begründerin der englischsprachigen Zeitung der
UdSSR , der „Moscow Daily News “

, gilt , soll als
„berüchtigte Agentin eines Geheimnachrichten¬
dienstes “ in den nächsten Tagen über die Grenze
abgeschoben werden .

MOSKAU . Der Kolchosbauer Safar Gugein aus
Aserbaidschan feierte seinen 138. Geburtstag .

NEW YORK . Auf einem Militärflughafen im
Staate New York startete ein Doppeldecker be¬
reits , als der Pilot noch von außen den Propeller
anwarf . Die unbemannte Maschine gewann schnell
an Höhe , kreiste zv/ei Stunden lang , wobei sie in
etwa 1000 m Höhe die schwierigsten Figuren flog,
um schließlich zu verschwinden . Man nimmt an ,
daß die Maschine infolge Brennstoffmangels an
einem fast unbewohnten Hügel in der Umgebung
des Flugplatzes zerschellt ist .

QUITO . Nach einer Rundfunksendung über
eine Invasion in Südamerika brach in Quito eine
Panik aus . Demonstranten drangen in das Ge¬
bäude der Zeitung , die die Sendung organisiert
hatte , ein und steckten es in Brand . Dabei ka¬
men mehrere Menschen ums Leben . Der Schaden
beläuft sich auf eine halbe Million Dollar .

starken Ueberschichtung von Gauen , Huntaren ,
Baren gerade in dem Ausschnitt , den die Kar¬
tenskizze aufwies , zog Herding den Schluß , daß
ein Altersunterschied zwischen diesen Benennun¬
gen wahrscheinlich sei , wobei er die Huntaren
als jüngere Bildungen im Vergleich zu den
Gauen ansprechen möchte . Abschließend wurde
die Christianisierung gleichfalls unter dem Ge¬
sichtspunkt der inneren Gestaltung des Raumes
behandelt . Somit standen die großen Klöster und
der mit ihnen verbundene späte Anfang einer
planmäßigen fränkischen Mission im Mittel¬
punkt : St . Gallen , die Reichenau , und Lorsch ,
verbunden mit einer kurzen Charakteristik der
bedeutendsten Gestalten : des Columban und des
Pirmin und ihrer Schicksale innerhalb der frän¬
kischen Politik .

August Halm
Am 1. Februar d . J . sind zwanzig Jahre ver¬

flossen , seitdem August Halm gestorben ist Es
mag uns Anlaß geben , seiner zu gedenken .

Halm trat als Komponist Musikschriftsteller
und Musikerzieher in die große Oeffentlichkeit .
Als Musikschriftsteller übte er tiefgreifenden
Einfluß aus . Ueber dem Theoretiker wurde der
Komponist manchmal vergessen . Er selbst sah
seine eigentliche Berufung auf dem Gebiete des
musikalischen Schaffens . Neben einer Anzahl
von Symphonien und Konzerten hat er Klavier¬
musik und Kammermusik veröffentlicht (Streich¬
quartette , Streich - und Klavierthos , Duette für
Violine und Viola , Soloviolinsonaten und außer¬
dem Theatermusik ) .

So ziemlich alles hatte der Bärenreiter -Verlag
in Kassel übernommen . Als Eisenhower im Früh¬
jahr 1945 einmarschierte , verbrannten sämtliche
Auflagen . Dem Bärenreiter -Verlag ist es zu ver¬
danken , daß das Bagatellenheft der Klaviermu¬
sik neu gedruckt wurde .

Folgende Bücher von Halm sind erschienen : 1.
Von zwei Kulturen der Musik . 2 . Die Symphonie
Anton Bruckners . 3 . Von Grenzen und I,ändern
der Musik (alle 3 sind vergriffen ) . 4 . Einführung
in die Musik (Deutsche Buchgemeinschaft ) . 5.
Beethoven (Verlag Hesse , Berlin ) . Die im Ver¬
lag Göschen veröffentlichte Harmonielehre stammt
aus Halms jungen Jahren .

Zu den Komponisten , denen an wohlgebildeter
Musik gelegen war , gehörte auch J . S . Bach . Au¬
gust Halm , einmal befragt , wie wohl Bach kom¬

poniert haben würde , wenn er jetzt lebte , ant¬
wortete : „ Er würde ungefähr einen Weg ge¬
gangen sein wie ich .“ Es war kein Ausdruck
der Eitelkeit , wenn er so sagte . Er wußte sehr
gut , wer Bach war und wer er war , und hatte es
gar nicht nötig , eitel zu sein . Mit diesem Wort
sollte eben eine allgemeine Richtung angege¬
ben werden . Wie er es sich dachte , darüber gab
er in anderem Zusammenhang Auskunft . Er
empfahl die Fuge und mußte zugleich die An¬
knüpfung an Bach empfehlen . Aber seit Bach
sind zwei Jahrhunderte verflossen . Vieles hat
sich indessen ereignet . Das Ereignis der Sonate
liegt zwischen Bach und uns . Wer heute eine
Fuge komponiert , darf nicht so verfahren , als
ob einstweilen nichts geschehen wäre . Er muß
die Fracht der Sonate mit sich führen , so dachte
Halm . Zur Fracht der Sonate gehört auch die
faszinierende Musik . Halm dachte bei seiner Ant¬
wort auch an sie . Davon geben manche seiner
Fugen Kunde . Ich vermute , daß ich einem Be¬
dürfnis der Freunde und Kenner der Musik
Halms entgegenkomme , wenn ich einzelne Bei¬
spiele nenne . Zwei Stücke des früheren vierten
Klavierhefts seien erwähnt : das Pastorale und
die Invention . In dem Mittelstück des Prälu¬
diums zu der Pastoralefuge , in dem ausgedehn¬
ten Zwischenspiel der zweitletzten Seite der
Fuge hat sich Wolfs Seele dem Geist der Fuge
vermählt . Die ganze Fuge , die er Invention
nennt , ist ein aus den Lustgärten seiner Seele
entführter Wolf , der hier zugleich auch in eine
neue Größe emporgewachsen ist . Halm wurde
einmal vor die Frage gestellt , was wohl daraus
geworden wäre , wenn er Wolf als ein Vierzig -
und Fünfzigjähriger wieder begegnet wäre . Wolf
war so ehrlich , daß ich ihn bekehrt hätte , lautete
die Antwort . Dieser Wolf ist in einer Anzahl von
Fugen vorhanden , die Halm komponiert hat .
Haim kam von Wolf her und hat die Bekehrung
bei sich selbst vollzogen . Er hatte sich zu dem
Halm bekehrt , der er sein mußte . Halm war
zum geistigen Menschen berufen . In Holm wal¬
tete der Geist , den wir den Spiritus creator nen¬
nen können , der den Leib der Musik , die Form ,erschafft .

In diesem Frühjahr soll hier im Pfleghof ein
Hausmusikabend stattflnden , bei dem Präludium
und Fuge in f-moll für Streichorchester und das
Klaviertrio in C-dur von Halm aufgeführt wer¬
den . Th . Karl Schmid

Typisch für Schacht
LUDWIGSBURG. Die Zentralspruchkammer

von NordWürttemberg hat am Montag das
erste Urteil gegen Hjalmar Schacht , das
auf acht Jahre Arbeitslager lautet , wieder als
rechtskräftig erklärt. Die Kammer begrün¬
dete die Aufhebung des Freispruchs damit,daß jetzt Beweismaterial zur Verfügung stehe,das bei der ersten Berufungsverhandlungnicht greifbar gewesen sei.

Schacht , der die Ludwigsburger Verhand¬
lung ignoriert und sich geweigert hatte, zu er¬
scheinen, bezeichnete im Gespräch mit einem
Korrespondenten der AP an seinem nieder-
sächsischen Wohnort nahe Hamburg das Ur¬
teil als „unsinnig“. Er sei in Niedersachsen
wahlberechtigt und habe mit Ludwigsburg gar
nichts zu tun.

Da es keinen deutschen Einheitsstaat gebe,werde er es wohl vermeiden können, die acht
Jahre Arbeitslager abzubüßen. Wenn Lud¬
wigsbürg ihn verurteilt habe, sei das unge¬
fähr das gleiche, wie wenn ein Einwohner der
USA von einem mexikanischen Gericht ver¬
urteilt würde. ' *

ez . Es wäre schon viel gewonnen , wenn der
Zynismus des Kommentars, den Schacht an¬
läßlich seiner neuerlichen Verurteilung gab ,
einige davon heilen würde, in dieser mehr als
zwiespältigen Figur unter den deutschen Poli¬
tikern des Verhängnisses immer noch einen
Unschuldigen zu sehen. Dieser Ehrgeizigste al¬
ler Ehrgeizigen, der doch im Grunde bei aller
Expertenklugheit immer wieder an seinem
Geltungstrieb scheiterte, vor 1933 und hinter¬
her — seine „Abrechnung mit Hitler“ hat ihn
zwar schon genügend bloßgestellt — schlägt
nun Kapital aus den Folgen der durch das NS-
Regime verursachten Katastrophe, dem er zu¬
mindest so lange treu gedient hat, als es ihn
akzeptierte.

Gott sei Dank, gibt es kein Deutschland
mehr, denkt Schacht . Wie gut für ihn, der sei¬
nen Teil dazu beigetragen hat. Und wie be¬
zeichnend, daß er sich derartige Aeußerungen
erlaubt. Vielleicht reiht er seinen Vergleich
noch nachträglich unter die Gedichte und
Sprüche ein, die er an seine Gesinnungsge¬
nossen zu verteilen pflegt. Sicher steigt dann
bei Drucklegung die Auflage.

eindringlich, daß ich einige Scham empfinde,
ihn hier noch einmal auszusprechen.“

„Keine Zerstückelung Deutschland“
Leon Blum wendet sich gegen eine „rück¬

schrittliche Politik“
, die wie zur Zeit des

Westfälischen Friedens Deutschland zerstük-
keln möchte — mit dem Hintergedanken,
wenn nicht einer territorialen Annektion , dann
doch eines politischen, wirtschaftlichen und
kulturellen Protektorats über die verschiede¬
nen deutschen kleinen Staaten . Der Födera¬
lismus dürfe nicht das vernünftige Maß über¬
schreiten, da er sonst mit der politischen und
wirtschaftlichen Einheit eines Staates nicht
mehr zu vereinbaren sei . Als erste und lange
allein auf weiter Flur hätten die französischen
Sozialisten diese Haltung vertreten und wür¬
den nach wie vor für eine wohlverstandene
deutsche Föderation eintreten.

Der französische Sozialistenführer schließt
seine Betrachtungen mit den Worten: „Zwei¬
mal ist es uns gelungen, dem republikanischen
Frankreich verständlich zu machen, was es an
Natürlichem und Gerechtfertigtem in den Ge¬
fühlen des deutschen Volkes gibt. Heute ist
es Sache unserer deutschen Kameraden und
Freunde, dem demokratischen und sozialisti¬
schen Deutschland begreiflich zu machen, was
in den Gefühlen des französischen Volkes na¬
türlich und gerechtfertigt ist .“
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Helmut Käutner verurteilt
In München fand jetzt der Prozeß des Jesuiten¬

paters Max Gritschneder gegen den Film¬
produzenten Helmut Käutner statt . Käutner
wurde wegen Beleidigung Gritschneders zu einer
Strafe von 300 DM verurteilt , da er den Pater
als Dieb und Lügner bezeichnet hat . Gritschneder ,
der sich im Auftrag der kirchlichen Stelle „Bild
und Film “ als Volontär im Filmatelier Geisel¬
gasteig aufhielt , hatte sich das Drehbuch des
Films „Der Apfel ist ab “

, um das daraufhin
eine heftige Diskussion entbrannte , angeeignet
und Abschriften davon weitergeleitet . Das Ge¬
richt stellte fest , daß Pater Gritschneder sich mit
der Aneignung und Weiterverbreitung des Dreh¬
buches einer Verletzung des Urheberrechtes
schuldig gemacht hat . Käutner wird nun gegen
sein Urteil Berufung einlegen und seinerseits
Klage gegen den Jesuitenpater erheben . Das
Streitobjekt , der Film „Der Apfel ist ab “

, ist in¬
zwischen längst fertiggestellt und läuft mit Er¬
folg in den Kinos Westdeutschlands .

_ 65 000 Aerzte in der Bizone
In einem Aufruf an alle Medizinstudenten ,

Abiturienten und deren Eltern warnt der So¬
zialminister Dr . Amelunxen in seiner Eigen¬
schaft als Leiter des Gesundheitswesens in Nord¬
rhein -Westfalen vor der Ergreifung des Medizin¬
studiums . Zur Begründung wird angeführt , daß
im Jahre 1936 in Deutschland bei einer Gesamt -
bevqlkerung von 67 Millionen 55 259 Aerzte tätig
waren , während im Jahre 1948 die Bizone bei
einer Einwohnerzahl Äm 43 Mill . 65 000 Aerzte
zählte . 36 000 Aerzte sind zur Kassenpraxis zuge¬
lassen , 10 000 bis 15 000 sind in anderen ärztlichen
Berufen tätig , mehrere tausend arbeiten ohne
jegliche Bezahlung und 2000 sind arbeitslos ohne
Aussicht auf eine Anstellung . In einigen Jahren
wird Westdeutschland mehr als 80 000 Aerzte
haben . _

Hans Albers , der im November vergangenen
Jahres bei Uelzen einen Autounfall erlitt , hat
jetzt eine Schadenersatzforderung von
400000 DM wegen Verdienstausfall angemel¬
det . Für die ihn damals begleitende Schauspie¬
lerin Hansi Burg wird der Schaden auf 15 000 DM
beziffert .

Wertvolle Frühausgaben der Werke Charles
Dickens fielen in Toronto einem Brande zum
Opfer .
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i büchied von Professor Dr . Steinbüchel
Tübingen . Am Dienstag nahm die Univer¬

sität Tübingen in einem Trauerakt in der Neuen
Aula Abschied von ihrem verewigten Prorektor
Prof . Dr . Theodor Steinbüchel . Unter den
zahlreichen Trauergästen waren Kreisgouvemeur
Oberst Broehu , Kultminister Sauer , Arbeitsmini - ,
ster Wirsching , Justizminister Beyerle als Ver¬
treter der Regierung von Württemberg -Baden ,
die Vertreter des Bischofs von Rottenburg , Dom¬
kapitular Prälat Sedlmeier und Ordinariatsrat
Weidmann , Oberkirchenrat Keller als Vertreter
der evangelischen Kirche , die Rektoren der Tech¬
nischen Hochschule Stuttgart , der Universität
Freiburg und der kalh . Hochschule Passau , der
gesamte - Lehrkörper der Universität ; die Vertre¬
ter zahlreicher Behörden der Stadt Tübingen , so¬
wie viele Studenten .

Der Rektor der Universität , Prof . Dr . Erbe ,
hielt die Trauerrede , in der er die Verdienste
des Verewigten um die Tübinger Hochschule
schilderte und das wissenschaftliche Ideal Prof .
Steinbüchels umriß . Der Dekan der kath . Fakul¬
tät , Prof Dr . Franz Arnold , gab in seiner
Rede einen Einblick in die wissenschaftliche theo¬
logische Arbeit und die Werke des Verstorbenen ,
■während der Verbindungsoffizier der Militär¬
regierung zur Universität , Administrateur Che -
v a 1, ein sehr lebendiges Bild von der frucht¬
baren Zusammenarbeit mit dem Verewigten
zeichnete . Im Anschluß an den Trauerakt in der
Universität erfolgte die Beisetzung auf dem Fried¬
hof in Tübingen .

Tod im Kalkofen
J u n g n a u , Kreis Sigmaringen . Die Brüder

Hugo und Anton Wetzel aus Jungnau und der
Moritz Betz aus Trochtelfingen hatten ein seit
Jahren nicht mehr in Betrieb befindliches Kalk¬
werk gepachtet und am vergangenen Freitag
einen Ofen in Brand gesetzt . Am Abend wollte
einer von ihnen den Ofen nadisehen und ist
offenbar in der Ofengrube durch ausströmende
Gase bewußtlos geworden . Es wird angenommen ,
daß seine beiden Kameraden bei dem Versuch ,
ihn zu retten , ebenfalls bewußtlos wurden . Als

. die drei Männer am Samstag noch nicht zurück¬
gekehrt waren , suchte man nach ihnen und fand
sie vollständig verbrannt in der Ofengrube .

Die mißglückte Brautwerbung
Ebingen . Was tut man nicht alles , wenn ' man

verliebt ist . So auch ein junger Mann von hier .
Er war erstmals zu den Eltern seiner Braut in
Tübingen geladen . Da er jedoch keinen salon¬
fähigen Sonntagsanzug hatte , „entlieh “ er sich
kurzerhand bei seinem Vetter , ohne daß dieser zu¬
nächst es bemerkte , dessen Sonntagsanzug . Fesch
gekleidet setzte er sich in den Zug . Inzwischen
aber hatte der Vetter den Verlust des Anzugs
bemerkt und der Polizei gemeldet . Als der junge
Liebhaber in Tübingen ausstieg und in die Arme
seiner glücklichen Braut eilen wollte , trat die
Polizei dazwischen und verhaftete ihn vor den
Augen der maßlos Enttäuschten .

Im Lift auf den Berg
Feldberg . Im Fahler Loch am Feldberg

wurde ein Skilift gebaut , der einen Höhenun¬
terschied von 170 Meter bewältigt . Die Anlage ,
die nach dem Pasternostersystem gebaut ist ,
wurde von Sachverständigen auf ihre Zuverläs¬
sigkeit geprüft und bereits dem Verkehr über¬
geben . Der Besucher wird auf einem Sessel zur
Höhe hinaufgetragen , wobei er die Skier ange¬
schnallt läßt . Vorerst sind zwanzig Sitze im Be¬
trieb . Dadurch .können in der Stunde 150 Per¬
sonen befördert werden . Zur Verhütung von
Unfällen wurden Sicherungen eingebaut .

Die Isnyer Sonderbriefmarke
Besonderen Anklang bei allen Besuchern der

Deutschen Skimeisterschaften fand die von Kunst¬
maler Josef Dorner , Isny , entworfene Sonder¬
briefmarke zu 10 und 20 Pfennig , von deren Er¬
lös ein Teil dem Organisationskomitee zufallen
wird . Die grüne Zehnermarke zeigt im Vorder¬
grund zwei Skistöcke mit dem Isnyer Stadtwap¬
pen , im Hintergrund das verschneite Städtchen
mit Iberg , Stuiben , Rindalphorn und Hochgrat .
Auf der braunroten Zwanzigermarke blickt ein
Wettkampfteilnehmer mit der Startnummer 49
über die Giebel der Altstadt mit Rathaus , Espan -
tor und Blaserturm . Die Entwürfe sollen also
gleichzeitig auf das sportliche Ereignis hinweisen
und für das Allgäustätdchen und seine reizvolle
Umgebung werben . Nach Genehmigung durch 13
Stellen konnte die Briefmarke gerade noch recht¬
zeitig am Vorabend nach Isny gebracht werden .

Das geht alle an •
Wir suchen!

Le Service Des Personnes Deplacees , Rastatt/Ba¬
den , Schloß , bittet um die Auskunft über das Schick -
sat oder die jetzige Adresse der folgenden vermiß¬
ten Personen .

Belgische Nationalität
Van Herzeele , Carolus Charles , am 27. 1». 19 ln

Tenese/Ill , USA geboren . Van Heybeck , Conatant ,am 17. 6. 21 in Anvers geboren . Wohnte in Ekeren ,
Lange Sterrestraat 47. Van Hofstraeten , Herman Al¬
fons , ara 7. 5. 24 geboren in Anvers . Van Hove , Jo¬
seph Guillaume , am 4. li . 16 in Wilsele geboren und
wohnte in Wilsele . Van Hove , Joseph Jan , am 2. 3.
17 in Anvers geboren und wohnte in Anvers . Van
den Hove , Roger Julien Camille , am 20. 2. 12 ln
Evergem geboren . Wohnte in Gnad . Sloepstraße 24.
Van Humbeck , Jean Baptiste , am 4. 9 . 12 ln Capeele -
au -Bois geboren . Wohnte in Berche -Anvers , Guiden -
ynesstraat 20. Letzte Nachricht stammt vom 27. 9.
44- Van Huygh , Jan Frans , am 6. 5. 21 ln Muizen
geboren . Wohnte in Muizen (Brabant ) , Vlamingen -
straat 25. Letzte Nachricht stammt vom Jahre 1944.
Van Huyse , Auguste Pierre , am 6. 2. 1839 in Ples -
emgue geboren . Wohnte in Plessingue , Rue Jonghe
Wintam 17. Van Huyse , Sidonle Felicie , am 21. 9. 18
in Boezinge geboren . Wohnte ln Wijtchate , Houten -
straat 6. Van Jncheighem Jean , am 15. 12. 21 in Ter -
naegen geboren . Wohnte in Kl .-Willebroek , Reyn -
üenekstraße 13. Van Itterbeek , Hosalie , geb . Weg -
ung , am 11. 4. 04 in Langenberg (Preußen ) geboren .
Wohnte in Brüssel , Rue G . Schildknecht 29.

Nur die Hälfte kann körperlich schwer arbeiten
Die Lage der erwerbslosen Angestellten in Württemberg-Hohenzollern

Das Arbeitslosenproblem Württemberg -Hohen -
zoljerns ist nach wie vor das Problem der er¬
werbslosen Angestellten . Zwar stieg ihre Zahl
seit der Währungsreform nur um 57 Prozent von
628 auf 989, während bei den Arbeitern die Stei¬
gerung von 587 auf 1016 über 73 Prozent betrug ,
aber man darf diese Zahlen nicht allein für sich
betrachten , es ist unbedingt nötig , auch die offe¬
nen Stellen und Arbeitsvermittlungen zu berück¬
sichtigen . Bei den Arbeiterberufen stieg die Zahl
der monatlichen Arbeitsvermittlungen von 5256
auf 7137. Dabei ist schon der saisonbedingte Rück¬
gang bei den Außenberufen einbezogen , denn das
Maximum betrug 8107 In den Angestelltenberu¬
fen stieg die Zahl der Vermittlungen zwar sofort
nach der Währungsreform ebenfalls etwas an
(von 740 auf 749) , aber sie sank dann stetig ab ,
bis sie im Dezember mit 429 den bisherigen
Tiefstand erreichte . Wir hatten so am Jahres¬
ende die Situation , daß jeder zweite Erwerbslose
ein Angestellter war , daß aber in der Vermitt¬
lung nur jeder 17 . einen Platz in Angestellten¬
berufen erhalten konnte . Noch deutlicher wird
die Lage , wenn man die Zahl der offenen Stellen
daneben hält . Bei den Arbeitern sank sie von
17 790 im Juni auf etwas über 8000 und unter
den Einflüssen des Winters schließlich auf 6731.
Nicht zahlenmäßig , wohl aber prozentual ist der
Rüdegang von 735 auf 241 bei den Angestellten¬
berufen noch stärker . Während also jedem er¬
werbslosen Arbeiter heute sechs Arbeitsplätze zur
Verfügung stehen , die nur aus irgendwelchen
Gründen (etwa räumliche Entfernung oder feh¬
lende fachliche Ausbildung ) nicht besetzt werden ,
sind bei den Angestelltenberufen für jeden freien
Platz schon zwei Bewerber da . Dabei ist die Stel¬
lung der älteren Angestellten besonders schwie¬
rig . In Württemberg -Hohenzollern sind bei den
arbeitslosen Angestellten 56,4 Prozent der Män¬
ner und 24,2 Prozent der Frauen über 40 Jahre alt .

Es wäre verkehrt , wollte man für diese Lage
in den Angestelltenberufen nur die jüngste Ent¬
wicklung der Wirtschaft und die Sparmaßnahmen
der öffentlichen Hand verantwortlich machen .
Den Hauptanteil hat die Aufblähung der Ange¬

stelltenberufe im letzten Jahrzehnt . 1938 zählten
die Arbeitsämter des heutigen Württemberg -
Hohenzollern 25 565 männliche und 14 093 weib¬
liche Angestellte (davon 16 099 bzw . 11889 kauf¬
männische ) . 1948 waren es .31124 männliche und
25 541 weibliche (davon 22 623 bzw . 18 229 kauf¬
männische ) . Das bedeutet bei den Männern eine
Steigerung um 21,8 (40,5) und bei den Frauen
um 80,5 (53,4) Prozent ! Bei den männlichen Be¬
schäftigten stieg der Anteil der Angestellten in
den zehn Jahren von 12,2 auf 16,9 , bei den Frauen
von 13,1 auf 25,6 Prozent . Der Anteil hat sich also
bei den Frauen fast verdoppelt . Während so die
Zahl der Angestellten um 15 500 anwuehs , sank
gleichzeitig die Zahl der Arbeiter um 51 500.

An dieser Entwicklung ist nicht nur das Stre¬
ben nach sozialer Besserstellung schuldig . Auf¬
rüstung und Krieg brachten Einberufungen und
alle Gebiete umfassende Bewirtschaftungsmaß¬
nahmen , dazu kam der riesige Verwaltungsappa¬
rat der NSDAP . Da fachlich geschulte Kräfte
fehlten , rückten bald Arbeitskräfte ' mit mangel¬
haften oder gar keinen beruflichen Voraussetzun¬
gen nach . Seit 1945 förderten die immer weiter
ausgebauten staatlichen Bewirtschaftungsmaß¬
nahmen , die Bedürfnisse der Besatzungsmacht
und der Aufbau der staatlichen Selbstverwaltung
diese Entwicklung weiterhin . Wollten Industrie
und Handel den zusätzlichen Bewirtschaftungs¬
vorschriften nachkommen , so mußten auch sie
folgen . Die Sorge um die erwerbslosen Angestell¬
ten , besonders um die älteren unter ihnen , wird
den Arbeitsämtern nicht so bald abgenommen
werden , denn nur ein Teil dieser Männer und
Frauen eignet sich zur Umschulung in andere Be¬
rufe . Nach einer Sondererhebung , die das Lan¬
desarbeitsamt vor einigen Monaten anstellte , wa¬
ren 14 Prozent der erwerbslosen Angestellten für
schwere körperliche Arbeit geeignet , 39 Prozent
eigneten sich nur für leichtere körperliche Arbei¬
ten . Es blieben also 47 Prozent übrig , die nur bei
Büro - und ähnlichen Arbeiten eingesetzt werden
können . Die Frage : Wohin mit den vielen An¬
gestellten ? trifft eines der Hauptprobleme , die
heute auf ihre Lösung warten . -e

Auch der Wald braucht seine Pflege
Waldbauernsöhne werden in der Forstschule Dornstetten geschult

Die Landesforstschule Dornstetten wird im März
dieses Jahres ihre Tore wieder öffnen . Forst¬
warte aus vielen Revieren Südwürttembergs wer¬
den einkehren , um an einem Forstwartlehrgang
teilzunehmen . Damit wird der fünfte Kurs seit
Eröffnung der Schule beginnen . An den bisher
veranstalteten Lehrgängen nahmen insgesamt 56
Revierförster , 77 Forstwarte und 23 Waldbauern¬
söhne teil . Der Kurs für die Waldbauern , vor
kurzem abgeschlossen , war ein Novum in seiner
Art . Es war der erste Versuch dieser Art in West¬
deutschland . Die Teilnehmer stammten zum größ¬
ten Teil aus dem Kreis Freudenstadt , aus den
Waldbauerngemeinden des Schwarzwalds , aber
auch aus Enzklösterle , Zwiefalten , Hofstetten , Bad
Liebenzell , aus Wangen und dem Kreis Biberach
waren Waldbauernsöhne dabei . Dornstetten ist
keine forstwissenschaftliche Akademie . Es ist eine
Anstalt , die dem Praktiker dient , und ihr Leiter ,
Forstmeister Rupf , legt der Arbeit keinen aka -
demlschen -methodischen Lehrplan zugrunde . Der
Unterricht ist weithin praktisch ausgerichtet , die
forstliche Gerätekunde spielt allenthalben eine
besondere Rolle und der für Lehrzwecke ausge¬
zeichnete Stadtwald von Dornstetten ist ein An¬
schauungsrevier , das sich ebenso wie die präch¬
tigen Bauernplenterwälder des nahen Schwarz¬
walds für Lehrgänge und Lehrwanderungen vor¬
züglich eignet . Auch an die Arbeit der Holzhauer
ist gedacht . Die Ausbildungsstätte für Forstarbei¬
ter im Murgtal ist oft das Ziel von Exkursionen ,
bei denen die Holzarbeit , die Käferbekämpfung
und das Abrücken der Stämme aus unwegsamen
Lagen Gegenstand der Betrachtung sind .

Wir machten einige Stunden des Waldbauern¬
lehrgangs mit . Es war kein Schulbetrieb mit
didaktischer Strenge . Während der Lehrer vor¬
trug , war ein Einwurf der Schüler wohl gestattet
Denn die jungen Praktiker , die hier an den
Tischen saßen , konnten aus ihrer eigenen Erfah¬
rung manches illustrieren , was hier theoretisch
behandelt wurde . Es ging um den bäuerlichen
Wald , um den Plenterwald in erster Linie . Auf¬
schlußreiche farbige Waldaufnahmen wurden ge¬
zeigt . Nicht nur aus Schwaben , auch aus Bayern
und Mitteldeutschland und vor allem aus der
Schweiz , deren Bauernwälder vorbildlich sind .
Gute und schlechte Waldkulturen standen sich im
Bilde gegenüber . Ueber die Pflege des Wald¬
bodens wurde gesprochen . Welcher Laie weiß da¬
von , daß auch der Waldboden seine Pflege braucht ,
seinen Dung , seine Lockerung und seine Bear¬
beitung ? Wer weiß etwas von der „Hähersaat “,
aus der ein niederer Eichenschlag emporkommt ,
den sich der Waldbauer zunutze machen kann ?
Wer hat je , wenn er den Wald durchwanderte ,
seinen Blick geschult für die Zucht und Qualität
„astreinen Holzes “

, wer hat je unterscheiden ge¬
lernt zwischen der hochstämmigen und astreinen
„Elite “ der Großen und dem zuchtlosen Massen¬
volk der Kleinen fm Walde ? Wer hat das Wesen
des Plenterwaldes ganz erfaßt , in dem alle
Altersstufen , alle Durchmesser , alle Höhenstufen
in scheinbar „chaotischer Ordnung “ beisammen¬
stehen ? Wir hören von der Bedeutung der Weg¬
führung im Walde und der Weg genossenschaft¬
lichen Wegbaues der Waldgemeinden wird emp¬
fohlen . Anschließend unterstreicht eine Lehr¬
stunde mit Wandtafel und schematischen Darstel¬
lungen das im Lichtbild Gezeigte . Unter dem
Motto „Wir müssen mit Pflanzen umgehen wie
mit rohen Eiern “ erhalten die Schüler eine An¬
leitung zum Setzen der Pflanzen , gründliche Aus¬
kunft über die „Loch-Hügel -Pflanzung “ und über
den rechten Umgang mit Setzlingen , einen „bota¬
nischen Knigge “ für den Forstmann in Kurz¬
fassung .

Das sind nur Ausschnitte . Sie können das Ganze
nicht geben . Die Lehrwanderungen nehmen einen
breiten Raum ein im Programm der Kurse , und

auch im winterlichen Wald ist noch immer genug
zu sehen , was den Forstmann reizt . Die Dozen¬
ten sind Fachleute auf ihren Spezialgebieten , in
der Hauptsache aber Männer der Praxis : über
forstliche Gesetzeskunde wird unterrichtet , die
Gerätekunde wurde schon erwähnt , die forstliche
Arbeitslehre steht auf dem Lehrplan , desgleichen
Holzsortierung , Holzverkauf und Holzpreiskunde ,
daneben die Grenzgebiete , die den Waldbau mit
der Landwirtschaft verbinden . Am Schluß der
Lehrgänge wird eine Prüfung abgehalten und ein
Zeugnis bescheinigt dem Teilnehmer seinen Erfolg .

Die Schüler der Forstschule leben im Internat .
Das Haus auf dem Brunnenberg in Dornstetten
ist ein ansehnliches Gebäude , das einst der Reichs¬
arbeitsdienst bewohnte . Heute gibt es dem Land¬
wirts chaftsavru des Kreises Freudenstadt und der
staatlichen Forstschule Unterkunft . Diese Wohn¬
gemeinschaft hat ihre Vorteile . Denn Land - und
Forstwirtschaft haben viele Gemeinsamkeiten ,
und Forst - und Landwirtschaftsschule ergänzen
sich an manchen Stellen . Die Zimmer der Schüler
sind freundlich und licht , sie haben weiten Aus¬
blick auf die dunklen Höhen des nördlichen
Schwarzwalds mit dem Kniebismassiv und der
Hornisgrinde im Hintergrund . Die Küche sorgt
für einen ordentlichen Imbiß zu den Mahlzeiten ,
und wenn der dumpfe Gongschlag auf dem Flur
ertönt , wissen die Schüler , daß sie Vertrauen zu
der Speisekarte haben können , die auf dem Haus¬
gang hängt

Quer durch die Zonen
Stuttgart . Der Oberbürgermeister von Stutt¬

gart hat angeordnet , daß in diesem Jahre Fast¬
nachtsumzüge sowie das Tragen von Gesihts -
masken auf Straßen und öffentlichen Plätzen
verboten sind .

Geislingen - Steige . Die geringe Kauf¬
kraft der Bevölkerung und die Tendenz , mit
Einkäufen im Zeichen des Preissturzes noch zu
warten , hat in vielen Werken zur Ueberfüllung
der Läger geführt . Auch die Württembergische
Metallwarenfabrik (WMF ) in Geislingen hat Ab¬
satzschwierigkeiten . Der Betrieb mußte auf eine
40stündige Arbeitswoche zurückgehen , in einzel¬
nen Abteilungen ist mit einer noch stärkeren
Verkürzung zu rechnen .

Ulm . Am 16. Januar 1949 fuhr ein Pkw mit
vier Insassen in die Donau , wobei zwei Personen
den Tod fanden . Wie wir hierzu von gutunter¬
richteten Kreisen erfahren , hat die Versicherungs¬
gesellschaft ihre Hilfe versagt und ihrerseits die
Stadt Ulm verklagt . Grund der Anklage ist die
Nichtbeleuchtung der Gefahrenstelle .

Ulm . Die städtische Polizei führte am ver¬
gangenen Freitag verschiedene Gasthauskontrol¬
len durch . Dabei wurde ein auswärtiger , aus der
französischen Zone stammender Reisender festge¬
nommen , der 2000 Schweizer Franken bei sieh
hatte . Er wird sich wegen Devisenvergehen zu
verantworten haben .

Ulm . Im Stadt - und Landkreis Ulm sind zur¬
zeit insgesamt 20 547 Flüchtlinge untergebracht .
Von den insgesamt 74 702 Einwohnern des Land¬
kreises sind 16133 Flüchtlinge . Das entspricht
21,5 Prozent der Gesamtbevölkerung . Ferner le¬
ben noch 4788 Evakuierte im Landkreis , die 6,4
Prozent der Gesamteinwohnerschaft ausmachen .
Die Münsterstadt selbst zählt trotz größter Kriegs¬
schäden schon wieder 65 428 Menschen , wovon
4414 Flüchtiinge und 684 Evakuierte sind . Pro¬
zentual gesehen entspricht das 6,7 Prozent Flücht¬
linge und 1 Prozent Evakuierte .

Ravensburg . In Friedrichshafen brach am
Montag im alten Pfarrhaus ein Brand aus , der
durch das Eingreifen der Feuerwehr auf den
Dachstock beschränkt werden konnte . Das Ge¬
bäude erlitt Wasserschaden ; die Brandursaehe ist
noch nicht geklärt .

Owingen , Kreis Hechingen . Am Samstag¬
abend ist das landwirtschaftliche Anwesen des
Robert Sickinger abgebrannt . Der Schaden be¬
trägt mehrere tausend Mark ; die Brandursache
konnte noch nicht festgestellt werden .

Kürzlich wurde der Landwirt Benedikt Gäßler
in Neutrauchburg , Kreis Wangen , in der Güllen¬
grube seines Pferdestalles tot aufgefunden . Unter
dem Verdacht des Mordes ist jetzt ein bei ihm
beschäftigter Dienstknecht festgenommen wor¬
den . — Eine Hausgehilfin hatte beim Einkauf in
einem Bäckerladen in Biberach ihre Geldmappe
liegen gelassen . Als sie später die Mappe abholen
wollte , war dieselbe mit einem Inhalt von 1100
DM verschwunden . — Die Firma Hugo Manz in
Königseggwald , Kreis Saulgau , kann auf ihr 100-
jähriges Bestehen zurückblicken . — In Erringen ,
Kreis Ehingen , konnte die Polizei einen Kraft¬
wegen mit 84 Zentner Tabelobst sicherstellen . —
Nach zweijähriger Bautätigkeit ist die Jugend¬
herberge auf dem Roßberg bei Reutlingen fertig¬
gestellt worden . — In Reutlingen drangen Ein¬
brecher in einen neu eingerichteten Laden ein
und räumten ihn vollständig aus . — In Nagold
zog sich ein zweieinhalbjähriges Kind so schwere
Verbrühungen zu , daß es bald darauf gestorben
ist . — Die Polizei in Stuttgart konnte einen Ge*
wohnheitsverbrecher festnehmen , der sieh in we¬
nigen Monaten insgesamt 30 000 DM erschwindelt
hatte . — In Essingen , Kreis Aalen , ist eine Glas¬
hütte in Betrieb genommen worden , die in der
Hauptsache Stangenglas produziert .

Das Grosseifinger Narrengericht
Was es mit dem Krauthafen des Pfarrers auf sich hat

Von M . Walter, Rangendingen

Wir hören im Rundfunk
Von Radio Stuttgart

Donnerstag , 17 . Februar 1949 : 13.15 Die
Kapelle Günter Hirte . 14.30 Wirisehaftstragen . 15.0«
Musik nach griechischen Dramen . 16.00 Nachmittags¬
konzert . 17.05 Carl Maria von Weber : Trio für Flöte ,
Violoncello und Klavier . 18.00 Mensch und Arbeit .
18.15 Jugendfunk . 18.30 Klänge der Heimat . 20.00 Fa¬
milie Staudenmaier , eine heitere Hörfolge . 20.45
„Mutter Ostpreußen “ , eine Sendung mit ostpreußi¬
scher Dichtung . 22.00 Amerikanische Unterhaltungs¬
musik 23.00 „Faust “ , eine Erzählung in Briefen von
Iwan S . Turgenjew .' 23.30 Meister des Jazz .

Freitag , 18 . Februar 1949 : 16.00 Nachmit¬
tagskonzert . 17.00 „Faschingsschwank aus Wien “.
18.30 Das Heinz -Lucas -Quintett spielt . 20.00 „Der
Mantel “ , Oper in einem Aufzug von Giacomo Puc -
cini . 21.05 „Bestiarium Humanum “, Weisheiten aus
dem menschlichen Tiergarten . 22.00 Das Tanzensemble
von Radio Stuttgart . 23.00 M'isilc zur Nacht .

Samstag,19 . Februarl9 4 9 : 14.00 Der Sport
«m Wochenende . 14.15 Unsere Volksmusik . 15.00 „Das
Tübinger physikalische Institut " . 15.30 Stunde der
Hausmusik . 16.00 „ Wenn man könnte , wie man
wollte " . 18.15 Mensch und Arbeit . 18.30 Bekannte
So .isten mit Hub . Giesen . 20.00 Die schöne Stimme .
2:' 30 Tanz in den Sonntag .

Vom Südwestfunk
Donnerstag , 17 . Februar 1949 : 18.00

Nachmittagskonzert . 17.00 Neue Musikliteratur . 17.30
Das Süd -vestfunkunterhaltungsorchester spielt . 19.15
Hans Busch mit seinem Orchester spielt schöne Me¬
lodien . 20.00 Ein Tanzabend . 21 .30 War das „Die gute
alte Zeit ?“ Kabarett zwischen 1920 und 1930. 22.30
Große Meister . 23.15 Edmund Gläser , Jakob Böhme
—: der religiöse Poet .

Freitag,18 . Februarl949 : 14.15 Unterhal¬
tungsmusik mit dem Ensemble Bruno Sänger . 16.00
Musikalische Teestunde . 17.30 Klaviermusik . 18.00
Sportvorschau . 19.00 Die Welt der Frau . 19.15 Kleine
Abendmusik . 20.00 Goethe im Gespräch mit Ecker¬
mann . 20.45 Kammermusik . 21.30 Lutz Röhrich : Hol¬
ländische Reisebilder . 23 .15 Kleine Intimitäten .

Samstag , 19 . Febrnar 1949 : 14.15 Wir
jungen Menschen . 14.15 Melodien am Samstagnach -
mittag . 16.00 Unser Samstagnachmtttag . 19.15 Kleine
Abendmusik . 20.00 Unser Samstagnachmittag mit den
Sendungen : „Kleinstadtmelodie " — Ausschnitte aus
der Bodenseerevue — von und mit Karl Steuer
(2. Teil ) Klaus Ueberall stellt vor : Hans G . Orling ,
Fall 10 — Aus der Kriminalakte des SWF , dazwischen
Klingende Rhythmen " . 22.30 Der SWF bittet zum
Tanz . 0 .15 Das Rendezvous der Jazzfreunde .

Eines der reizendsten Teilspiele in dem alten ,
schon von Christoph Friedrich Nicolai in sei¬
nen Reisebeschreibungen und von Karl Julius
V7 e b e r in seinem „ Demokritos “ erwähn¬
ten „ ehrsamen “ Narrengericht von G r o s s el¬
fin g e n , Kreis Hechingen (Hohenzollem ) , das
in diesem Jahre erstmals wieder nach zwölf¬
jähriger Pause am „schmotzigen “ Donnferstag ,
aufgeführt wird , ist die Abholung des Kraut¬
hafens .

Ehe noch die Gerichtssitzungen des hohen Ma¬
gistrats beendet sind , tragen vier der schwarzen ,
vermummten Butzen mit Hilfe einer Tragbare
einen Hanswurst nach dem Pfarrhause , wo die¬
ser vom Pfarrer des Ortes einen Krauthafen in
Empfang nimmt Dieser ist gefüllt mit Kraut ,
über das , wie man im Schwabenlande zu sagen
pflegt , „eine Sau gesprungen “ ist . Das sieht man
schon an den Schweineschwänzchen , die aus dem
Kraut herausragen , die der edle Spender in
mühsamer Arbeit im Dorfe gesammelt hat . Die
sogenannten Gassenrollen , die Hauptspaßma¬
cher des Spiels , und viel Volk begleiten den ei¬
genartigen Zug zum Pfarrhaus . Dort überreicht
der Pfarrer dem Hanswqrst den Krauthafen .
Während dieser feierlichen Zeremonie zeigt der
Wegräumer so recht , daß er ein Wegräumer
ist . Nichts ist vor der räumenden Hacke sicher .
Der Geiger spielt auf seinem kostbaren , aus Ve¬
nedig stammenden , einsaitigen Instrument dem
Spender für seine gute und reiche Gabe die
schönsten Schnaderhüpfel . Ich lasse einige fol¬
gen , die ich mir bei früheren Aufführungen des
Spiels aufgeschrieben habe . „Pfarrer und Lehrer
sind gscheite Leut ’

, dia wissa scho morga , wenns
gestert hot gschneit “

, oder : „Du bist der Hairle ,
der Geiger bin i , du magst den Herrgott , Mädle
mag i . “ Natürlich sprang auf dieses Bekenntnis
hin sofort der Wegräumer herbei . „Wart Bürschle ,
i werds deiner Alten sagen , die wird dir die
Possen mit dene Mädle schon aus dem Kopf
treiba .“ „Neidhammel “ rief das Geigerle , hüpfte
beiseite und fidelte weiter : „I tue was i will , i
tue was i mag , nur daß i immer mei Alte zerst
frag . “ So setzt sich der Zug mit allerlei necki¬
schem Treiben nach dem Gerichtssaal in Bewe¬
gung . Unterwegs führen die Gassenrollen dem
gebefreudigen Hanswurst immer neue hungrige
Zuschauer zu , die auch einmal von einem Sau¬
schwänzle beißen möchten Zimpferlich darf man
dabei nicht sein . Doch wie heißt es in dem al¬
tertümlichen Bad -Verruf zu Beginn des Spiels ?
„ Der allhier will nicht verstehen , der soll auf
die Seite gehen , daß er diesen Platz tut machen ,
die verstehen unsre Sachen .“ Wenn der Kraut¬
hafenzug wieder im Gerichtslokal angekommen
ist , halten die Butzen nach altem Brauch , so
wie es ehemals am großen Jahrgerichtstag , dem
einstigen „Klärestag “ der Fall war , eine „ge¬
richtliche Zöhrung “.

Durch die Spendung des Krauthafens wird der
Pfarrer in das Spiel des Narrengerichts einge¬
gliedert . Dies ist um so bemerkenswerter , weil
auch der Bürgermeister oder Vogt , wie er noch
vor kurzer Zeit in Grosselfingen genannt wurde ,
durch die ihm obliegende Pflicht , den neuange -
kommenen Sommervogel auf seine Echtheit zu
prüfen , ebenfalls in den Spielverlauf einbezogen

wird . Da an dem Narrengericht gegen vierzig
„Chargen “ mit einer Besetzung von 1 bis 24
Personen beteiligt sind , so ist ein namhafter
Teil der männlichen Bewohner des Marktflek -
kens Grosselfingen Mitspieler , einschließlich der
geistlichen und weltlichen Obrigkeit . Der weib¬
liche Teil stellt die kostbaren historischen Ko¬
stüme her , keine leichte Aufgabe in unserer
Stoffarmen Zeit ! Doch vererbt sich manches
Stück durch mehrere Geschlechter hindurch . So
wirkt die ganze Dorfgemeinschaft mit Leib und
Seele , mit größter Begeisterung und einem be¬
rechtigten Stolz bei „ ihrem “ Narrengericht mit ,
das sie durch fünfhundert Jahre hindurch
in die heutige Zeit hereingerettet hat . Ein be¬
rechtigter Spruch sagt : „ Wer in Grosselfingen
am Narrengerichtstag nicht verrückt ist , der ist
das ganze Jahr verrückt .“

Da beim Narrengericht von Grosselfingen al¬
les einen besonderen Sinn hat , so darf man fra¬
gen , welche tiefere Bedeutung kommt der Spen¬
dung des Krauthafens durch den Ortspfarrer zu ?
Am nächsten liegt die Annahme , es handle sich
um eine Gegengabe des Pfarrers für den von
ihm von den Dorfbewohnern bezogenen Zehn¬
ten . Solche Gegengaben von seiten der Zehnten¬
empfänger waren früher häufig üblich . Es sei
nur an die von Pfarrern , Klöstern , weltlichen
Obrigkeiten gereichten Fastnachtsküchle , Wein -
trunke , Mahlzeiten erinnert .

Bei der Krauthafenspende des Grosseifinger
Narrengerichts fäüt auf , daß das vom Pfarrer
überreichte Kraut die Herren Doktoren , welche
dem Gericht als medizinische Sachverständige
beigegeben sind , gründlich auf seine Unschäd¬
lichkeit zu untersuchen haben . Das läßt vermu¬
ten , daß die Krautspende vielleicht einen ande¬
ren Zweck hatte . Wir müssen daran denken ,
daß nach alter Ueberlieferung das Grosseifinger
Narrengericht zur Rekreation , wie es in der von
Hans Heinrich von Bubenhofen , von 1478 bis
1522 Herr zu Grosselfingen , unterschriebenen
Stiftungsurkunde heißt , d . h . zur Erholung und
Belebung der durch die Pest sehr niedergedrück¬
ten Bewohner eingeführt wurde .

Wolkig und unbeständig
Vorhersage bis Donnerstagabend : vielfach Ne¬

bel , sonst heiter bis wolkig , leicht unbeständig ,
Temperatur ansteigend , besonders auf den Bergen ,
nur leichter Nachtfrost .

Schneeberichte
15. Februar 1949, 9 Uhr

Alb . Münsingen , Meßstetten : Schneehöhe 7 cm,
Harsch , Sport mäßig .

Schwarzwald . Baiersbronn : im Tal schneefrei ,
an den Nordhängen teilweise Schneedecke , keine
Sportmöglichkeit .

Allgäu . Isny , Großholzleute , Schwarzer Grat :
6—8 Grad , 25—65 cm Schnee , Pulver , klar , Sport
sehr gut .

Infolge der ungünstigen Wetterlage müssen die
Landesskimeisterschaften in der Alpinen Kom¬
bination in Baiersbronn bis auf weiteres verscho¬
ben werden .
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Die Schweiz sucht nach Auswegen
Droht eine Wirtschaftskrise? / Industrieverlagerung nach Deutschland diskutiert / Mehr Ex

port — sonst Schuldentilgung 1 Hemmende Außenhandelspolitik der Besaizungsmächte
JK . Alles Geschehen vollzieht sich , im großen

Zusammenhang betrachtet , nach den Gesetzen
der Wellenbewegung . Auf den Wellenberg folgt
das Wellental . Und so fort Daß diese Gesetz¬
mäßigkeit auch für das wirtschaftliche Leben
der Staaten und Völker gilt , soll uns , wenn nicht
alle Anzeichen trügen , nun wieder einmal durch
die Schweiz handgreiflich demonstriert werden .
Ausgerechnet durch die Schweiz , die im allge¬
meinen europäischen Wirtschaftschaos lange das
Bild einer friedlichen , von den Stürmen der Zeit
verschonten Insel bot .

Vorsichtige Wirtschaftsanalytiker von jenseits
unserer südlichen Grenze warnen schon seit ge¬
raumer Zeit davor , die Hochkonjunktur der
Nachkriegszeit als einen Zustand der absoluten
Dauer zu betrachten . Mit der zunehmenden Sät¬
tigung der Weltmärkte machten sich gewisse Ab¬
satzschwierigkeiten — und dafür ist die Schweiz
nicht das einzige Beispiel — vor allem in der
Exportindustrie geltend . Heute scheinen diese
Schwierigkeiten immerhin schon eine solche In¬
tensität erreicht zu haben , daß ungewöhnliche
Abhilfemaßnahmen in Erwägung gezogen wer¬
den . Der Dollarmangel auf der einen , die in den
Kriegsjahren außerordentlich stark erweiterte
Produktionskapazität auf der anderen Seite ha¬
ben dazu geführt , daß sich schweizerische Indu¬
striekreise anscheinend ernstlich mit der Frage
befassen , in welchem Umfang und unter welchen
Bedingungen schweizerische Unternehmen nach
Deutschland auswandern können , um sich orga¬
nisch in den Torso des deutschen Wirtschafts¬
gebildes einzufügen — also in deutschem Sinne
Inlandsunternehmen zu werden .

Schaftsbesprechungen mit den drei Westzonen be¬
gonnen . Die Schweiz ist seit langem unzufrieden
mit der Entwicklung ' der Handelsbeziehungen
mit dem deutschen Westen , denn die Bilanz ist
für die Schweiz stark passiv . Im abgelaufenen
Jahr hatte der Devisensaldo zugunsten Deutsch¬
lands nicht weniger als 230 Mill . sfr . betragen
— 140,4 für die Bizone und selbst für die fran¬
zösische Zone 88,4 Mill . sfr . Dazu kommt dann
noch ein Passivsaldo von 25 Mill . sfr . mit der
Ostzone .
Entweder Importe . . .

Kein Land findet sich für die Dauer mit einer
passiven Handelsbilanz ab , nicht einmal die reiche
Schweiz mit ihrem großen Goldbestand . Sie be¬
fürchtet von der stark überwiegenden Einfuhr
ungünstige Rückwirkungen auf ihren Arbeits¬
markt — vor allen Dingen in der Industrie (Tex¬
til - und Hotelindustrie ). In der schweizerischen
Außenhandelsbilanz fehlt außerdem ein gewal¬
tiger Posten : die Einnahmen aus dem deut¬
schen Fremdenverkehr . Nun drängen
die schweizerischen Verhandlungspartner nicht
ohne Recht darauf , daß die alliierte Kontrolle
deutscher Aufträge für die Schweiz verständnis¬
voller gehandhabt werde .
. . . oder Schuldentilgung

Nun hat aber Deutschland aus der Kriegs - und
Vorkriegszeit noch betsächtliche Schulden ; da¬
von betragen allein die Verpflichtungen aus dem

Clearingverkehr der Kriegszeit rund 1 Milliarde
sfr . Es ist verständlich , daß die Schweiz die 230
Mill . sfr ., gegen die bisher keine Schweizer Waren
bezogen werden konnten , nun wenigstens zur
Schuldentilgung verwendet wissen will — aber
man vermutet , daß die Alliierten andere Pläne
damit haben . Bern ' wäre aber — wie unsere Be¬
richte meinen — zu einem gewissen Entgegen¬
kommen bereit , wenn die Alliierten ihrerseits
einlenkten .
Die Handelspolitik der Besatzungsmächte
scheint überhaupt der Schweiz zurzeit die größ¬
ten Sorgen zu bereiten . So macht die „Basler
Nationalzeitung “ darauf aufmerksam , daß die
Bereitschaft der Schweiz , deutsche Maschinen zu
kaufen , „weit über den bisher erreichten be¬
scheidenen Umfang der deutschen Lieferfähig¬
keit “ hinausgehe . Nachdem sich in Deutschland
Industrieleistungen und Produktion seit der
Währungsreform erheblich gebessert hätten und
die Anpassung an die hohen Qualitätsansprüche
der Auslandsmärkte nun wieder leichter möglich
sei , dürften von dieser Seite keine ernstlichen
Hindernisse mehr bestehen , den Handelsverkehr
zu erweitern . Eine andere Frage sei , wie weit
die Außenhandelspolitik der Besatzungsmächte es
gestatte , den auf beiden Seiten vorhandenen Wil¬
len in die Tat umzusetzen .

Aber — das dürfte unsere Betrachtung ein¬
deutig beweisen — die Entwicklung drängt mit
aller Macht zu Ausgleich und Austausch . Lange
wird man sich einer natürlichen Ausbalancierung
der produktiven Kräfte Europas nicht mehr
widersetzen können , ohne Freiheit und Wohl¬
stand des ganzen Kontinents aufs Spiel zu setzen
und vielleicht für immer zu verlieren .

Wirtschaftliche Kurzberichte
„Basler Nationalzeitung * befürwortet

In diesem Zusammenhang wies die „ Basler Na¬
tionalzeitung “ unlängst auf die Tatsache hin —
laut Agenturmeldungen —, daß die stark erwei¬
terte Schweizer Produktionskapazität in Zukunft
kaum mehr voll ausgenutzt werden könne . Sie
befürwortet deshalb die Verlagerung eines Teiles
der Produktionsanlagen , warnt aber zugleich ,
Ausfuhrbewilligungen für Fabrikationszweige zu
erteilen , denen ein typisch schweizerischer Cha¬
rakter eigne — vor allem wohl Uhrenmaschinen .
Bei Anlagen der Konsumgüterindustrie hält sie
dagegen Verlagerung in großem Maßstabe für
möglich — mit der Einschränkung , daß der
Schweizer Arbeitsmarkt durch solche Abwande¬
rung nicht in Mitleidenschaft gezogen werde .
Vor allen Dingen Textilbetriebe . .

Zunächst denkt man , wie unsere Berichte be¬
sagen , hier an Betriebe der Textilindustrie , und
dabei vor allem an die Strumpfindustrie . Nach
dem gänzlichen Ausfall der sächsischen einschlä¬
gigen Industrie und nachdem dieser Fabrikations¬
zweig gerade in Süddeutschland fast gänzlich ge¬
fehlt hat (erst seit kurzem haben einige mittlere
Firmen auf diesem Gebiet etwas Initiative ent¬
wickelt ) , mußte ein solches Vacuum jeden rühri¬
gen , auswanderungsbereiten Unternehmer ja ge¬
radezu anlocken . Man verweist , wie es heißt , da¬
bei auch auf das Beispiel der USA , die ihrerseits
schon nachdrücklich daifiit beschäftigt r.eien , Fa¬
brikationsanlagen nach Deutschland zu schaffen
und der Inlandsindustrie einzugliedern .
Außerdem : mehr Export nach Deutschland

Bestrebungen dieser Art zeigen so recht das Ge¬
wicht der schweizerischen Außenhandelssorgen .
Vor wenigen Tagen haben in Bern die Wirt -

Kein Tabakaustausch mit der Bizone
BADEN -BADEN . Verhandlungen zwischen Vertre¬

tern des Generalsekretariats Tabak bei der franzö¬
sischen Militärregierung und der Tabakindustrie der
Bizone , die den Austausch von amerikanischem ,
in die Bizone im Rahmen des Marshallplanes ein¬
geführten Tabak gegen inländischen Tabak aus der
französischen Zone zum Gegenstand hatten , sind
gescheitert . Die von den Vertretern der Bizone vor¬
geschlagene Umtauschquote von 40 Prozent Aus¬
landstabak gegen 100 Prozent Inlandstabak erwies
sich als unanehmbar . Die Verteilung des als
ERP -Lieferung eingeführten Tabaks zwischen fran¬
zösischer Zone und Bizone erfolgt den beiderseiti¬
gen Bevölkerungszahlen entsprechend im Verhältnis
1 :7. Die Tabakindustrie der französischen Zone , die
gegenwärtig im Monat 360 t , vom 1. März an etwa
540 t Rohtabak verarbeitet , ist nach dem augen¬
blicklichen Stand auf etwa 18 Monate mit Rohtabak

eingedeckt .

Besprechungen französische Zone — Bizone
FRANKFURT . Bei einer Besprechung zwischen

den Wirtschaftsministern der Länder der französi¬
schen Zone und dem Direktor der VfW , Prof . Er¬
hard , ergab sich , daß Angleichungen auf den ver¬
schiedensten Gebieten der Marktwirtschaft zwischen
der französischen und der Bizone , wie sie General
Koenig am 14. L 1949 den Wirtschaftsministern an¬
gekündigt hatte , teilweise nicht mehr erforderlich ,
zum anderen Teil bereits durchgeführt sind oder
sich in Vorbereitung befinden . So wurden schon ge¬
meinsame Besprechungen zwischen den beiderseiti¬
gen Fachreferenten auf den Gebieten,der Kohlen - ,
Eisen - und Stahlverteilung abgehalten . Ferner wur¬
den Maßnahmen besprochen , um eine möglichst ra¬
sche Angleichung des Beschäftigungsstandes der In¬
dustrie und der Güterversorgung zu erreichen .

Repressalien gegen überhöhte Baukosten?
LUDWIGSHAFEN . Zu einem eigenartigen und in

zwischen auch schon heftig bekämpften Vorschlag ist
es auf der gemeinsamen Tagung der Finanzminister
der elf westdeutschen Länder und des Präsidiums
des Deutschen Städtetags gekommen . Um gewaltsam
eine Senkung der Baukostenquote auf höchstens
250 Prozent (gegenüber einem gegenwärtigen Bau¬
index von 350 bis 400 Prozent ) herbeizuführen , sol¬
len sämtliche öffentlichen und möglichst auch die
privaten Bauvorhaben ab sofort eingestellt werden .
Durch diesen totalen Stop soll ein Schock auf die
gesamten Baupreise ausgeübt werden , so daß alle
Unternehmer zu einer Ueberprüfung ihrer Ver¬
dienstspanne gezwungen würden .

Aenderung des OEEC-Statuts in Aussicht
PARIS . Am Dienstag traten in Paris die neun

Vertreter , die den Exekutivrat des europäischen
Wiederaufbaurates bilden , zu einer Konferenz zu¬
sammen , die die am Donnerstag beginnenden Be¬
sprechungen aller 19 Teilnehmerstaaten am europäi¬
schen Wiederaufbauprogramm einleiten soll . Groß¬
britannien ist durch Schatzkanzler Sir Stafford
Cripps , Italien durch seinen Außenminister Graf
Sforza vertreten . Sie werden zusammen mit den
Außen - bzw . Finanzministern von Frankreich , Bel¬
gien , Holland , der Schweiz , Schweden , der Türkei
und Irland die Vorschläge zu einer Aenderung des
OEEC -Statuts ausarbeiten .

Ost -West-Handel
GENF . Am Montag begann in Genf die erste Sit¬

zung des neuen Handelsausschusses der UN -Wirt -
schaftskommission für Europa . 20 Länder , darunter
auch die kommunistisch orientierten , sind vertre¬
ten . Der Ausschuß wurde gebildet , um den Handel
zwischen Ost und West zu fördern , das Ziel ist
eine etwa dreifache Erhöhung des Austausches von
westlichen Fertigfabrikaten und Maschinen gegenöstliche Rohstoffe und Lebensmittel .

Eine Warnung an die Landwirtschaft
FRANKFURT . Als eine verhängnisvolle Fehlrech¬

nung bezeichnete Ernährungsdirektor Dr . Schlange -
Schöningen eine mögliche spekulative Waren¬

zurückhaltung der deutschen Bauern , um aus der
Preisangleichung der Importe an die Weltmarkt¬
preise Gewinn zu schlagen . Wie auch immer die zu¬
sätzlichen Importkosten finanziert werden mögen ,
eine Abwälzung der Preise auf die Verbraucher
oder eine Angleichung der Preise für inländische
Agrarerzeugnisse an die Weltmarktpreise sei bei den
Verhandlungen niemals in Erwägung gezogen
worden .

Arbeitslosenzahl steigt weiter
FRANKFURT . Auf insgesamt 944 190 Männer und

Frauen stieg die Zahl der Arbeitslosen in der Bi¬
zone bis Ende Januar 1949. Von den 707 603 Män¬
nern und 236 587 Frauen erhielten 327 004 Arbeits¬
losenunterstützung und 191 651 Arbeitslosenfürsorge¬
unterstützung . Nach dem Bericht der Verwaltung
für Arbeit gab es Ende des letzten Monats 68 fiöl
arbeitslose Bauarbeiter mehr als Ende Dezember
1948.

Vorrats-GmbH . für die Doppelzone
BERLIN . Die Errichtung der Vorrats -GmbH . ist

nunmehr im Agrarausschuß des Länderrats beschlos¬
sen worden . Gesellschafter werden sämtliche Län¬
der sein . Gegenwärtig finden Verhandlungen über
die Finanzierung der Vorrats -GmbH . mit der Ver¬
waltung für Finanzen statt .

Dänemark liefert 110 Mill. Eier
HAMBURG . Rund 110 Mül . Eier werden auf Grund

des kürzlich mit Dänemark abgeschlossenen Han¬
delsvertrages in die Bizone eingeführt werden . Man
rechnet sogar noch mit einer Erhöhung der Einfuhr
auf 130 Mill . , die bis Ende Juli geliefert werden
sollen .

4500 t Fische monatlich
HAMBURG . Die erstmalig nach Kriegsende erfolgte

regelmäßige Belieferung der Länder der französi¬
schen Zone mit Fischen und Fischwaren hat am
1. Januar eingesetzt . Aus Hamburg , Bremerhaven
und Cuxhaven haben Spezial -Fischkühlwagen insge¬
samt 3700 t Fische und Fischwaren gebracht , die
durch die Fisch -Einzelhandelsgeschäfte an die Be¬
völkerung der französischen Zone als Frischfisch ,
Heringe oder Marinaden verkauft wurden . Obwohl
die Angleichung der Rationssätze der französischen
Zone an die der Doppelzone erst für später vorge¬
sehen ist , wurde die ab Februar erfolgte Erhöhung
der Fischration der Doppelzone von 800 g Grund¬
menge auf 1000 g auch auf die französische Zone
ausgedehnt . Ab 1. Februar erhalten daher die Län¬
der der französischen Zone monatlich 4500 t , die sich
aus einem Sortiment von Fischen und Fischwaren
zusammensetzen . Die gewissenhafte Durchführung
der Belieferung ist ein besonderes Verdienst der
Eisenbahnverwaltung , die durch die Ausnutzung
der günstigsten Zugverbindungen den schnellen An¬
transport bis in die entlegensten Teile der Zone er¬
reicht .
Radio-Importe aus USA noch nicht gesichert

FRANKFURT . Die Verhandlungen über die ein¬
malige Lieferung von 100 000 amerikanischen Fünf -
röhrenempfängern sind noch zu keinem Ahschlufl
gelangt .

Oel ins Feuer
sh . Die englische Wirtschaftszeitung „Business

Week “ formulierte in ihrer Ausgabe vom 18. 12.
1948 unter der Rubrik „Frankreich steigert seine
Stahlproduktion “ das Ergebnis ihrer Untersuchun¬
gen folgendermaßen : „Frankreich steht gegen¬
wärtig nach zwei Seiten hin im Kampf um seine
Stahlproduktion . Auf der einen Seite sind die
französischen Diplomaten bemüht , die Entwick¬
lung der deutschen Ruhrindustrie zu bremsen ,
auf der anderen Seite sind die französischen
Stahlfachleute bestrebt , die eigene Produktion zu
steigern , um hierdurch die Kluft zwischen der
französischen und der deutschen Produktion an
Fertigstahl zu verringern .“

Das Bestreben Frankreichs , aus Sicherheits¬
gründen die deutsche Stahlproduktion eine ge¬
wisse Höchstgrenze , nämlich die von 10,7 Mil¬
lionen Tonnen Rohstahl jährlich , nicht über¬
schreiten zu lassen , ist hinlänglich aus den Er¬
örterungen bekannt , die sich an das Ruhrstatut
knüpften . Dennoch überrascht es , eine gut in¬
formierte englische Wirtschaftszeitung von einer
„Kluft zwischen der deutschen und der französi¬
schen Stahlproduktion “ sprechen zu hören , und
zwar von einer für die französische Seite un¬
günstigen Differenz Dieser Tage wurden die
europäischen Stahl - und Eisenproduktionszahlen
für das abgelaufene Jahr bekanntgegeben . Hier¬
nach betrug die französische Stahlerzeugung 7,255
Millionen t , d . h . um 1,5 Mill . t mehr als 1947 und
0,3 Mill . t mehr als im Durchschnitt der Vor¬
kriegsjahre . Demgegenüber erreichte die gesamte
Stahlerzeugung aller vier Zonen Deutschlands
5,738 Mill . t und lag damit zwar um 2,5 Mill . t
über der Produktion des Vorjahres , betrug aber
dennoch wenig mehr als ein Drittel des Vor¬
kriegsdurchschnitts . Da die französische Zone mit
90 0001 und die Ostzone mit 185 000 t nur wenig
zum Gesamtergebnis beitrugen , lag der Schwer¬
punkt der Stahlproduktion naturgemäß in der
Doppelzone . Dort wurden 5,463 Mill . t produziert .
Selbst wenn man die Dezemberproduktion des
Jahres 1948 als Ausgangspunkt nähme und aus
ihr einen fiktiven Jahresdurchschnitt für 1949 er¬
rechnen wollte , käme man immer noch erst auf
7,8 Mill . t , eine Zahl , die zwar etwas über dem
französischen Jahresergebnis 1948, aber immer
noch weit unter der zugebilligten Stahlquote
liegt und die es nicht gestattet , von einer Kluft
zwischen der französischen und der deutschen
Stahlproduktion zu sprechen .

Zu allem hin erscheint es nach Bekanntgabe
des Ruhrstatuts mehr als ungerechtfertigt , die
deutsche Stahlproduktion der eines anderen Lan¬
des gegenüberzustellen . Denn die Ruhrbehörde
hat ja die Aufgabe , die Kohle - , Koks - und Stahl¬
produktion des Ruhrgebiets auf den innerdeut¬
schen Verbrauch und den Export aufzuteilen , um
allen Ländern , die an der wirtschaftlichen Zu¬
sammenarbeit teilnehmen , angemessenen Zugang
zu diesen Rohstoffen zu verschaffen . Man kann
also von einer deutschen Produktion nicht in
demselben Sinn und mit demselben Recht spre¬
chen , wie etwa von einer englischen oder einer
französischen , da ja das Verfügungsrecht über
das Produzierte nur zu einem geringen Teil in
deutscher Hand liegt . Aus diesen Gründen also
ist die angeführte Meinung von „Business Week “
abwegig — nicht nur , weil sie über statistische
Tatsachen stillschweigend hinweggeht , sondern
auch , weil die ohnedies bestehenden Gegensätze
in der europäischen Industrie noch verschärft
werden —, was angesichts der OEEC und mit
Rücksicht auf das Ruhrstatut , das ja so etwas
wie einen ersten Schritt zu einer engeren Zu¬
sammenarbeit der europäischen Schwerindustrie
bedeuten sollte , durchaus zu vermeiden wäre .

Zentral̂ usschuß der Werbewirtschaft
Am 19. Januar 1949 wurde ln Wiesbaden von den

an der Wirtschaftswerbung interessierten Verbän¬
den der Zeitungsverleger , Zeitschriftenverleger ,
Adreßbuchverleger , Werbungsmittler , Werbegestal¬
ter , Dia -Unternehmer , Plakatanschlag -Unternehmer
und werbungtreibenden Firmen ein Zentralausschuß
der Werbewirtschaft gebildet . Die Neugründung , be¬
zweckt , in einer freien Wirtschaft eine staatliche
Werberegelung entbehrlich zu machen , die Werbung
vor Mißbräuchen und Anfeindungen zu schützen so¬
wie Hindernisse zu beseitigen , die sie beeinträch¬
tigen . Es wird angestrebt , durch Selbstdisziplin die
Voraussetzungen für eine reibungslose Durchfüh¬
rung der Wirtsehaftswerbung zu schaffen und auf
eine in Form und Inhalt lautere Werbung hinzuwir¬
ken . Aus den Vertretern der angeschlossenen Or¬
ganisationen wurde ein Präsidium gebildet , dessen
Leitung in den Händen der Herren Verlagsdirek¬tor Hans Dürrmeier , Reinhold Krause (MK .-Papier )und Werbungsmittler Günther Toepfer liegt . Die
Geschäftsstelle befindet sich in Wiesbaden .

Stellenangebote

STUTTGART - O '
NECKARSTR .47/5i

RUF 427 21 , ' .
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Schriftsetzer

evtl . Schweizerdegen
gesucht .

Buchdruckerei J . M A A G
Inh . Eugen Fritz
Onstmettingen
Telefon Tailfingen 54 34v J

PERSER * U . DEUTSCHE
TEPPICHE

VERKAUF -ANKAUF
TAXATION

Tüchtige

Vetitdct ( iHHCH)
Leistungsfähiges Versand¬
haus der Elektro - , Haus¬
halt - u . Stahlwarenbran¬
che stellt noch einige Ver¬
treter auf . bester Provi¬
sionsbasis ein . Es wollen
sich nur Leute melden ,
die nachwelsl . bereits mit
besten Erfolgen Privat¬
kundschaft besuchten . An¬
fänger dankend verbeten .
Hoher Verdienst .Eichen- und Buchen-

Stammholz
IU taufen gesucht.

Angebote unter Chiffre 43 an
Werbedienst Hauser , Solin¬
gen -Ohligs

WÖLFLE & CO .
Sägewerk und Parkettfabrik

SPAICHINGEN

Vertreter
auf Provisionsbasis , der re¬
gelmäßig mit Pkw
Landmaschinen - und Auto¬
werkstätten der franz . Zone
besucht und bei diesen gut
eingeführt ist , zur Mitnah¬
me der Erzeugnisse einer
bayerischen Ladefabrik
gesucht .

Verkaufe
die Gesamteinrichtung einer
mechanischen Dreherei en blocmit einer galvanischen Anlage .Evtl , können Werkstatträume ,Büro , Lager und Garage miet¬
weise übernommen werden .Wasserkraft . Preis etwa 15 000.-

Ausführl . Angebot mit Licht¬
bild , genauen Angaben des re¬
gelmäßig bearbeitenden Be¬
zirks der außerdem vertrete¬
nen Finnen und Angabe von
Refer u . M . A . 10 358 bef . Ann .-
Exp . Carl Gabler GmbH .. Mün¬
chen 1, Theatinerstraße 8, 1. St .

DM . An fr . unt . W/2001 an Anz .-
Verinittlg . Günther Mühl , (14b )
Freudenstadt' - -- V

Techn . Vertreter , in Industrie ein¬
geführt , für alle Bez . Südwürtt .
gesucht . Ang . u . ST 1013 an das
Schwäbische Tagblatt

HOTEL AM BERG • URACH ■ TELEFON 339
Neuzeitlich eingerichtete Fremdenzimmer
Pension und Wochenende mit ermäßigten Preisen

Ober Fasching jeweils Samstag und Sonntag TANZ
Sichere , selbständige Dauerexistenz

an Ihrem Wohnort ! Wir suchen
für unsere Verkaufsorganisation
Mitarbeiter oder Mitarbeiterin f .
individuelle und schöne Verkaufs¬
tätigkeit eines umwälzenden , ges .
geschützten , seriösen Marken - Ge -
rät . Bei Kleingebiet auch ausge¬
zeichneter Nebenerwerb . Wirksa¬
mes Werbematerial und Vorführ¬
geräte werden zur Verfügung ge¬
stellt . Kurze handschriftliche Be¬
werbung unter P 6583 an RAT u .
TAT , Stuttgart

Frankreich sucht zu den gleichen
Bedingungen wie für den franzö¬
sischen Arbeitei noch Landarbei¬
ter , Bergleute , Metallspezialisten ,

! Glasbläser u . a . m . Melden Sie
sich mit Ihren Arbeitspapieren
bei dem zuständigen Arbeitsamt
oder bei dem französischen Aus¬
kunftsbüro ln Reutlingen , Char¬
lottenstraße 54, Biberach/Riß , Wie¬
landstraße . 1. Freiburg , Goethe¬
straße

Gesucht wird für sofort ehrliches ,
sauberes Mädchen im Alter von
30—40 Jahren für Küche u . Haus¬
halt in kleinen franz . Haushalt
(3 Pers .) bei gutem Gehalt und
Verpflegung ab März in Stuttgart .
Angebote mit Zeugnissen unter
ST 1010 an das Schw . Tagblatt

Zuverlässiges , selbständiges , evang .
Mädchen , nicht unter 20 Jahren ,

: in guten Geschäftshaushalt für
sofort gesucht . Frau Maria Rieder ,
Trikotwarenfabrik , Tailfingen

Aelteres Ehepaar mit berufstätiger
Tochter sucht zum 1. März selb¬
ständiges Mädchen nicht unter 20
Jahren . Zuschriften unter ST 989
an Schwäbisches Tagblatt

Neuwertigen Opel -BIitz -Lastwagen ,
3,6 Liter , mit hohen Bordwänden
und Zentralschmierung zu ver¬
kaufen . Zuschriften unter ST 1008
an das Schwäbische Tagblatt

Opel , 1,8-1-Limousine , Motor gene¬
ralüberholt , 5fach gut ber ., fahr¬
bereit . mit Kastenanhänger geg .
Höchstgebot zu verkaufen . Zu¬
schriften unter ST 983 an das
Schwäbische Tagblatt

Opel p 4- Llmousine , gepflegt und
gut erhalten , generalüberholt , aus
privater Hand gegen bar zu ver¬
kaufen , Ang . u . Nr . 1286 an Ver¬
mittlungsbüro A . Meyer , Nürtin¬
gen , Farrenstraße 4, Tel . 588

Lkw (Sanka ) , Phänomen/Granit ,
Baujahr 1944, in einwandfr . Zu¬
stand , 8000 km , 6fach bereift , 90% ,auch zur Pers .-Beförd . geeignet ,heizbar , 15 Sitzplätze , gegen bar
zu verkaufen oder im Tausch ge¬
gen 3—3Va- t -Diesel abzugeben . Zu¬
schriften unter ST 972 an das
Schwäbische Tagblatt

BMW , 2 Liter , 50 PS , Typ 326, fahr¬
bereit . zu verkaufen . Angeb . unt .
Nr . 9099 an die Anz .-Verm . LUZ ,
Reutlingen , Marktplatz 2

Motorrad DKW „NZ 500«, Hinter -
radfederg . m Seitenwagen , neu¬
wertig . zu verkaufen . Angebote
unt . 1418 an die Anzeigenzentrale
Metzingen

Guterhaltenes Instrumentarium so¬
wie tadellos . Untersuchungsstuhl
gibt billigst ab . Zuschriften unter
ST 980 an das Schwäb . Tagblatt

Büro - Schreibmaschine „Bar - Lock " ,
Perlschrift , zu verkaufen . Ang . u . i
1417 an die Anzeigenzentrale Met¬
zingen

Heiraten
Verkäufe

Verkaufe neues Schlafzimmer (Bir¬
ke , hell poliert ) preiswert . Zu¬
schriften unter ST 1009 an das
Schwäbische Tagblatt

Landwirt , 40 Jahre , kath ., mit Fi -
genheim u Landwirtschaft , möch¬
te sich mit Mädchen oder Frau v .
Lande baldigst verheiraten . Alter
28—35 J . Zuschriften unter ST 987
an das Schwäbische Tagblatt

Der Wegweiser
zum Eheglück

Biberach/Riß. Galgenberg 30

Verschiedenes
Junges , evgl . Mädchen (Haushalts¬

lehrling , zur Erlernung des Ko¬
chens und des Haushalts ) kann
noch zum 1. März und 1. April
aufgenommen werden . Bewerbgmit Bild an Tannenhiius , Sanato¬
rium für Jungen , Königsfeld im
Schwarzwald

Ambulante Gewerbetreibende kön¬
nen mit preiswerten Textilwaren
beliefert werden . Zuschriften un¬
ter ST 1011 an Schwäb . Tagblatt

Wir suchen 1000 qm Werkhalle mit
Gleisanschluß , mindestens 15 Me¬
ter breit , für die Fertigung neu¬
artiger Stahlleichtbauteile (Haus¬
bau ) zu pachten , evtl , auch Teil -
fertigung zu vergeben . Angebote
unter ST 990 an das Schwäbische
Tagblatt

Leistungsfähige Strickwarenfabrik
übernimmt noch Lohnaufträge m
der Herstellung v . Herrensockeu ,Kinder - und Kniestrümpfe . Ang .
unter ST 979 an das Schwäbische
Tagblatt

TüCKMAR

Malz-Spezial
die bekömmliche , hervorra¬
gende Aufbaunahrung für
Mutter , Kind und Rekonva¬
leszente

Gebr . Käst GmbH.
Thalkirchdorf lm Allgäu

FRANKFURT AM .
MARSCHNERSTR . IO I

Niederlagen
in Apotheken
und Drogerien

Kurbeltaf eischere
2 m Schnittlänge , 2,2 mm Schnitt¬
stärke , 1 m Schnittlänge , 3,8 mm
Schnittstärke , liefert aus laufen¬
der Fertigung Merklinger Maschi¬
nenfabrik GmbH ., Merklingen ,
Kreis Leonberg

Strickerei übernimmt Lohnaufträge
in Socken Kinder - und Sport¬
strümpfen bei voller Rückliefe¬
rung . Angebote an Martin Göz ,
(14b ) Mägerklngen

/ PUKA
Orig . Puder-Kaffee

Garantiert 100% reiner
Bohnenkaffee

Ausreichendfür 2—3 Tassen

Ernst A. Schnädcel , Biber achoRifj
lebensmi ’telfabrik

4
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Vorort Alzenterg mit beratender Stimme
im Calwer Gemeinderat

Aus einei Bürgerversammlung
Bürgermeister Seeber hatte auf Donnerstagabend

eine Bürgerversammlung im Vorort Alzenberg ein¬
berufen . AnlaB gab eine Eingabe der Ortsbewoh¬
ner von Alzenberg au den Gemeinderat , für den
Vorort Alzenberg einen Sitz im Gemeinderat zuge¬
teilt zu erhalten . Bei der Eingemeindung Alzen -
bergs war diese Frage offen gelassen worden . Bei
der letzten Wahl rum Gemeinderat hatte der Vor¬
ort seinen Vertreter wegen unbefriedigender Wahl¬
beteiligung nicht durchgebracht . Der Gemeinderat
hat inzwischen eine diesbezügliche Gemeindesatzung
eines Gemeinderatssitzes für den Vorort Alzen¬
berg erlassen und beschlossen , den zur Gemeinde -
ratswahl aufgestellten Kandidaten Rothfuß als be¬
ratendes Mitglied zu den Gemeinderatssitzungen
beizuziehen . RothfuB hat aher abgelehnt . Die Bür¬
gerversammlung sollte nun einen Vertreter des
Vororts bringen . In der Versammlung begründete
Herr Rothfuß seine Ablehnung , worauf der Bürger¬
meister die Teilnehmer zur Benennung eines Ver¬
treters aufforderte . Nach Bekanntgabe einiger Per¬
sonen wurde auf Wunsch zur geheimen Wahl ge¬
schritten und mit überwiegender Stimmenmehrheit
Schreinermeister Georg Gackenheimer ge¬
wählt . Bürgermeister Seeber begrüßte ihn als be¬
ratendes Mitglied des Gemeinderats .

In humorvoller Weise forderte Bürgermeister
Seeber die Ortseinwohner nun auf , ihre Wünsche
und Fragen vorzubringen , um dann auch auf sie
einzugehen , so daß schnell der Kontakt mit den
Teilnehmern hergestellt war . Fragen wie die Ver¬
besserung der Straßenbeleuchtung des Alzenberger¬
wegs , beim Häslich und bei der Milchsammelstelle ,
des Verbindungsstraßenbaues zur Altburgerstraße ,
der Instandsetzung des Brunnens beim Haus .Noth¬
acker zur Wasserbenützung in der Trockenzeit , der
Bemalung der Turmuhr auf dem Schulhaus wurde
wohlwollendste Behandlung zugesagt . Es soll auch
eine Sanitätshilfsstelle des Roten Kreuzes im Ort
geschaffen werden . Eine Eiersammelstelle ist wieder
für den Ort erwünscht . Bei der Friedhoffrage wurde
die Erstellung eines Leichenhauses mit Geräteraum
angeregt und vom Bürgermeister ■erklärt , daß ihm
diese Frage sehr am Herzen liege , zumal bei der zu
erwartenden engen Wohnbelegung die Aufbahrung
im Haus nicht mehr angängig sein werde . Angeregt
wurde , eine Gedenktafel oder ein Holzkreuz für
die Gefallenen dieses Krieges auf dem Friedhof
zu errichten . Fragen der Leichenschau (künftige
Bestellung eines Arztes ) , der Beschilderung der
Wege , der Besteuerung der Hofhunde wurden be -

Calwer Stadtnachrichten
AltersjuMIar . Morgen Donnerstag begeht Herr

Ernst Mäder , Rentner , wohnhaft in der Burg¬
straße , seinen 80. Geburtstag . Wir gratulieren und
wünschen dem nofch rüstigen Achtziger , der von
Bonn nach Calw evakuiert wurde , einen erträg¬
lichen Lebensabend .

Praktischer Anschauungsunterricht
Es gehört zu de © Grundsätzen des Schulleiters

der Landwirtschaftsschule Calw , Herrn Landwirt¬
schaftsrat Pfetsch , daß er seinen Schülern jede
Möglichkeit gibt , die erworbenen Schulkenntnisse
in der Praxis anzuwenden . Gelegenheit hierzu bot
der Leonberger Pferdemarkt , den der
Oberkurs unter der Führung des Land Wirtschafts¬
leiters , Herr . Dr . Laipple , besuchte . In den Straßen
und auf den Plätzen des alten Städtchens hatten
die Pferdehändler der näheren und weiteren Um¬
gebung eine reiche Auswahl an Arbeitspferden jeder
Schwere zum Verkauf aufgestellt . Man sah schwer¬
stes . rht .miscb deutsches Kaltblut , daneben den
mit Voiliebe in Württemberg gehaltenen Kaltbiut -
schtag der PinztTauer oder Oberländer und das würt -
tombergiscbe Warmblutpferd . Aber auch Hannove¬
raner . Oldenburger und Trakehner waren zur Schau
gestellt Besonderes Interesse erweckte die Prä¬
mierung der Pferde aus unseren heimischen Zucht¬
ställen , bei der vor allem die prächtigen Stuten
des württembergischen Warmblutes mit ihren Foh¬
len auffielen . Auf dem Absatzmarkt beobachteten
die Schüler mit Aufmerksamkeit die Entwicklung
der Geschäfte . Die Preise zeigten im Laufe des
Tages fallende Tendenz . Erst am Nachmittag kam
es zu Kaufen , die nicht selten unter leidenschaft¬
lich geführten Wortgefechten abgescN -sen wurden .
Das überreiche Angebot an Pferden aus anderen
Zuchtgebieten der Westzonen läßt darauf schlies -
snen , daß der große Pferdemangel der Nachkriegs¬
jahre nun bald behoben sein dürfte . Ein Schüler .

Im Vordergrund der Beratungen des Gemeinde¬
rats standen diesmal Schulfragen . Der plan¬
mäßige Ausbau unserer Oberschule ist . nicht nur
ein Wunsch der 1 hieran beteiligten Eltern , sondern
auch ein durch die besondere Lage unserer Stadt
bedingte und durch wirtschaftliche Erwägungen
notwendige Aufgabe der Stadtverwaltung . Der Ge¬
meinderat befürwortete die Bemühungen zum wei¬
teren Ausbau unserer Oberschule und beauftragte
die Stadtverwaltung , die notwendigen Vorarbeiten
insbesondere die Verhandlungen mit dem Kultmini -
sterium in Angriff zu nehmen . Da mit der Ver¬
wirklichung des notwendigen Schulhausneubaus in
absehbarer Zeit nicht zu rechnen sein wird , anderer¬
seits aber räumliche Erweiterungen für die Ober -
nnd Volksschule nicht zu vermeiden sein werden ,
wird die Frage der Beschaffung von Raum vor¬
dringlich sein . Die notwendigen Forderungen der
Volksschule atif weitgehende Unterstützung beim
Wiederaufbau der im Argen liegenden Ausstattung
mit Lehrmitteln durch Bewilligung eines angemes¬
senen Schuletats versagte sich der Gemeinderat
liefet . Tm Rahmen der Schulfragen wurde auch die
schon lange besprochene und erwartete Schüler¬
speisung besprochen . Die notwendigen Voraus¬
setzungen hiofür hat die Stadtverwaltung bereits
Geschaffen — Küchenraum . Kessel , Köchin u . a . Es
fehlen neben einigen notwendigen Geräten zur Be¬
förderung der Speisen in die verschiedenen Schul¬
häuser aber vor allen Dingen die Lebensmittel . Und
das wird ja letzten Endes die Hauptsache sein ! Nach
Angaben des Bürgermeisters werden ungefähr 450
Kinder an der Schulspeisung teilnehmen können .
Das sind fast 80 Prozent aller Schulpflichtigen .

Der Gemetndexat stimmt der käuflichen Ueber -

sprochen . Zum Schluß dankte Bürgermeister Seeber
für die rege Teilnahme und versprach , im Laufe
des Jahres ein zweites Forum abzuhalten . Namens
der Teilnehmer sprach Hauptlehrer Collmer dem
Bürgermeister und den mitanwesenden Stadträten
herzlichen Dank aus für das Interesse , das sie dem
Vorort Alzenberg entgegenbringen und daß sie sehr
erfreut seien zu wissen , ,daß Alzenberg ein wirk¬
licher Teil der Stadt Calw sei und große Freude
hätten , wenn das Versprechen wiederzukommen ,
wahr gemaoht werde .

Bürgermeister*Amtseinsetzung
in Bad Teinach

Bad Teinach . Im festlich geschmückten Rathaus¬
saal fand am Freitag die Amtseinsetzung des Bür -
gefmeisters Otto Kaiser im Kreise deT Ge¬
meinderäte und Mitarbeiter statt , welche der erste
Beigeordnete und stellv . Bürgermeister Johannes
Wentsch vollzog . An den ,,Interims " -Bürgermeister
Bauer richtete er Worte des Dankes für die in
schwerer Zeit verantwortungsfreudige Tätigkeit , die

Am Montag kamen im Hotel Waldhorn in Calw
die Innungsobermeister des Kreises Calw zusam¬
men , um Rückblick und noch mehr Ausblick über
die Lage des Handwerks zu halten . Kreisinnungs¬
obermeister B a 11 m a n n konnte außer den Ober¬
meistern den Vorsitzenden der Handwerkskammer
Reutlingen , Herrn Geisel , deren Syndikus Herrn
Ebeihardt , Landrat Wagner und den 1. Beigeordne¬
ten der Stadt Calw , Landtagsabg . Schüler , begrüs -
sen , In seinem Rechenschaftsbericht wies der Kreis -
innui .gsmeister auf die immer noch bestehende Ma¬
terialknappheit hin gleichzeitig mit der Forderung
auf Herabsetzung der Preise für die Rohmaterialien .
Als weitere Erfordernisse bezeichnete er die Aus¬
gestaltung der Gewerbeschau in Calw ; auch müsse
das Georgenäum dem Handwerkernachwuchs zur
Verfügung gestellt werden . Am Schluß seiner Aus¬
führungen durfte der Kreisinnungsmeister noch zwei
Ehrungen vornehmen : Frl . Luise Pfrommer aus Anlaß
ihres 75. Geburtstages und der vieljährigen Tätig¬
keit als Schneiderinnenobermeisterin und Putz¬
macherinnenmeisterin Fräul . Weyreter für 30jährige
Dienstzeit im Hause Dollinger , beide in Calw . —
Den Kassenbericht gab Geschäftsführer Wohlfart ;
dem Vermögensstand am 31 . 3 . 1948 mit 14 940 RM.
stand ein solcher mit 1222 DM nach der Währungs¬
reform gegenüber . — Anschließend hielt Syndikus
Eberhardt - Reutlingen ein aufschlußreiches Re¬
ferat über die derzeitige Lage des Handwerks und
dessen Belange auf allen Gebieten . Trotz aller noch
bestehenden Schwierigkeiten gab er der Hoffnung
Ausdruck , daß in der Belieferung mit Rohstoffen
bald eine Erleichterung komme . Das Handwerk sei
ein bedeutsamer Teil der Gesamtwirtschaft und die
in Württemberg bestehende günstige Struktur Indu¬
strie , Handwerk und Landwirtschaft soll erhalten
bleiben . Alle müssen zusammenbelfcn , um aus den
bestehenden Schwierigkeiten herauszukommen . Der

Das erste Öffentliche Auftreten der Nagolder
Naturfreunde nach dem Zusammenbruch des Hitler¬
regimes war ein ganz großer Erfolg . .Ein nicht un¬
bedeutender Teil der Bevölkerung hat sich in d 'e-
sem Touristenverein zusammengeschlossen und setzt
sich mi ' frohem Idealismus für dessen Ziele ein .
So konnte Stadtrat Ilg bei der Begrüßung der Teil¬
nehmer im überfüllten Traubensaal feststellen . Die
Stadtverwaltung war durch den ersten Beigeordneten
Georg Köbele , den zweiten Beigeordneten Christian
Stikel und weitere Stadträte vertreten . Von der
Sektion Herrenberg waren 80 Mitglieder an *.sead ,
von denen Naturfreund Geßler , ein früherer Nagol¬
der Seminarist , über Willen und Wollen 1er Bewe¬
gung sprach . Die Naturfreunde wollen . . cht nur ,
wie *er ausführte , die Schönheiten der Heimat er¬
schließen , Naturschutz , Berg - und Wintersport üben ,
die Naturwissenschaften pflegen , sich so könerlich
und geistig gesund erhalten , sondern wollen auch
Freunde des Friedens und der Freiheit sein und
stellen sich bewußt in den Dienst der Völker¬
verständigung mit dem Endziel des Sozialismus . Jn
diesem Sinne war auch das gestaltet
worden .

“Die Naturfreunde haben nicht den Ehrgeiz ,
vollendete Kunst zu bieten , aber was hier geboten

lassung eines städtischen Platzes beim Bahnhof an
die Lebensmittelgroßhandlung Gebr . Rath zur Erstel¬
lung eines Lager - und Geschäftsraumes zu . — Der
Bürgermeister gab von der finanziellen Unterstüt¬
zung des Staats zur Unterstützung des Wohnungs¬
baus für die Unterbringung der Flüchtlinge Kennt¬
nis . Der Staat kann hier Beihilfen bis zu 30—50
Prozent der entstandenen Kosten gewähren , die in
Form sog . verlorener Zuschüsse gegeben werden .
Für andere Wohnungssuchende werden erst später
Beihilfen bewilligt werden können . Der Gemeinde¬
rat war sich seiner Verpflichtung zur Unterstützung
des Wohnungsbaus vollauf bewußt und wird alle
verfügbaren Möglichkeiten ausschöpfen , um dieser
Volksnoi erfolgreich zu begegnen . Notwendig ist
hiefür neben der Initiative der Gemeindeverwaltung
die tatkräftige Unterstützung des Staates . — In
diesem Zusammenhang wurde die Verwendung der
nun von der Besatzung freigewordenen Jugendher¬
berge besprochen , Der Kreisjugendausschuß hat um
Ueberführung dieser Einrichtung in seine ursprüng¬
liche Zweckbestimmung nachgesucht . Wenn aber
die Stadtgemeinde gezwungen ist , die große Anzahl
der gemeldeten Flüchtlinge aufzunehmen , kann die
Stadtverwaltung die Jugendherberge nicht freigeben ,
so sehr sie die Bestrebungen des Jugendwanderns
unterstützt . Die Schaffung von Unterbringungsmög¬
lichkeiten für die Flüchtlinge ist vordringlicher .
Wenn eine Minderung der Zahl der Flüchtlinge ge¬
währleistet wird , ist der Gemeinderat mit einer
Zurückführung der Jugendherberge als Uehernach -
tungsstätte für die wandernde Jugend einverstan¬
den . — Mit dm Ueberlassung eines städtischen
Platzes in der Schillerstraße an den Baulustigen
Rothmund erklärt sich der Gemeinderat einverstan -

er trotz seines vorgerückten Alters zur Zufrieden¬
heit aller Einwohner Teinachs bewiesen hat . Zu
Otto Kaiser gewandt .sagte Wentsch , daß Kaiser ja
auf dem Rathaus in Teinach kein Neuling sei , son¬
dern bereits seit 1927 mit einer kurzen Unterbre¬
chung von 1943 —47, als Bürgermeister der Gemeinde
vorgestanden habe . Mit den besten Wünschen für
eine weitere gute Zusammenarbeit zum Wohle der
Gemeinde vollzog Wentsch sodann die Amtsein¬
setzung und überreichte Otto Kaiser die Ernennungs¬
urkunde . Mit bewegten Worten dankte der Bürger¬
meister für das in ihn gesetzte Vertrauen und ver¬
sprach weiterhin seine ganze Person in den Dienst
der Gemeinde zu stellen . Hierzu sei die Mitarbeit
nicht nur des Gemeinderates und der Gemeinde¬
angestellten , sondern auch in erster Linie die der
gesamten Bevölkerung erwünscht . Der Hebung des
Fremdenverkehrs gelte sein ganzes Interesse , da¬
mit Bad Teinach als Badeort wieder das werde ,
was es in normalen Friedenszeiten war . Gemeinde¬
pfleger Gottl . Fessele sprach Im Namen der Ange¬
stellten und versicherte dem Bürgermeister * tat¬
kräftige Unterstützung . Anschließend an die Amts¬
einsetzung fand noch eine ' kurze Gemeinderats¬
sitzung statt , bei der einige Punkte der Tagesord¬
nung behandelt wurden . -i .

Die Landespolizei berichtet
Aus einem in Bad Teinach abgestellten PKW .

haben Langfinger einen Koffer mit ärztlichen Instru¬
menten und Verbandsmaterial entwendet . — In Kent -
heim , Gemeinde Sommenhardt , ließ eine Person
einen Herrenmantel mitgehen . — Zwei Einwohner
aus Karlsruhe wurden in Neuenbürg einer Kontrolle
unterzogen . Es wurden in ihrem PKW . 250 Tafeln
Schokolade , die nicht verzollt waren , sichsrgestellt .
— Am 5. Febr . ist in Birkenfeld ein LKW . mit
einem Omnibus zusammengestoßen . Beide Fahrzeuge
wurden beschädigt . — In einem Gebäude in Schwann
ist am 9. Febr . ein Kaminbrand ausgebrochen , der
durch die eingreifende Feuerwehr sofort gelöscht
werden konnte . — Eine Frau aus Calmbach , die
dem Alkohol verfallen ist , hat , um ihrer Sucht
fröhnen zu können , laufend Betrügereien begangen .
Sie wurde festgenommen und dem Amtsgericht vor¬
geführt . — Wegen Diebstahls und Unterschlagung
von Schmuck in mehreren Fällen wurde ein 19jäh -
riger lediger Kaufmann aus Arnbach festgenommen .
— Aus einem parkenden Beiwagenkraftrad wurden
in Schömberg 9 Packungen Zigaretten entwendet . —
Aus dem Staatswald auf Gemeindemarkung Gültlin -
gen haben Unbekannte 3 Raummeter Brennholz un¬
berechtigt abgeführt .

Schwarzschlachtungen von dem Amtsgericht Nagold
Vor den Schranken des Gerichts standen ein

Metzgermeister und ein Landwirt aus einem Ort
des Bezirks Nagold . Letzterer verkaufte an den
Metzger eine kranke Kuh , von der dieser sagte ,
er habe es versucht , sie wieder auf die Beine zu
bringen und habe sie , nachdem der Versuch ge¬
scheitert war , geschlachtet , nicht zuletzt , um das
Defizit an Marken , das ohne sein Verschulden in
der Metzgerei entstanden war , auszugleichen . Beide
Angeklagte beobachteten die Einhaltung der in
Frage stehenden Verordnungen nicht . Während der
Stuttgarter Anwalt in den Hauptpunkten Freispre¬
chung beantragte , erkannte das Gericht auf sechs
Wochen Gefängnis und Einziehung des unwesent¬
lichen Ueberpreises für den Metzger und 200,—
DM Geldstrafe und 550 .— DM als Mehrerlös für
den Landwirt . — Wegen gemeinsamer Schwarz¬
schlachtung und gemeinsamen Verstoßes gegen die
bestehenden gesetzlichen Bestimmungen wurde ein
Schwerkriegsbeschädigter aus Stuttgart zu 3 Wo¬
chen , ein junger Mann aus einem Bezirksstädtchen
zu 1 Monat Gefängnis verurteilt Der Erlös wurde
sichergestellt . — Eine Angeklagte aus einem an¬
deren Bezirksstädtchen muß wegen Abtreibung
f Monat Gefängnis absitzen , eine zweite Ange¬
klagte wegen Beihilfe dazu 70 .— DM Geldstrafe
zahlen .

durch die Schweiz zurückgekehrt ist , bietet un¬
widerstehliche Komik , die nicht im Aeußerlichen
bleibt , sondern hinter der tiefere , menschliche Hin¬
tergründe spürbar werden . Walter Kurz , in Nagold
nicht unbekannt , unterhielt nicht nur humor - , son¬
dern auch geistvoll . Lilo Barok gab als Sängerin
dem wirklich gediegenen Programm eine angenehme
Umrahmung . Peter Barkow setzte sich als Klavier¬
humorist durch . Das Publikum dankte mit reich¬
stem Beifall . Ein Abend , wie man sich ihn oft wün¬
schen möchte . -g .

Nagolder Familiennachrichten vom Januar
Geburten : Bäuerle , Emil , Autoschlosser , 1

Tochter ? Müller , Hermann , Baumwart , 1 Sohn ? Irion ,
Felix Gärtnermeister , 1 S .? Storz , Wilhelm , Lehrer ,
1 T . ? Hartmann , Ernst , Arbeitsamtsangest , 1 T . f
Bofinger , Ernst Paul , Kraftwagenführer , 1 T . ? Kipp ,
Bernhard , Landwirt , 1 S . ? Böhm . Martin , Kunstmaler ,
Altensteig , I T . ? Schächinger , Karl Flaschnermeister ,
Emmingen , 1 S . ? Richter , Walter , Elektromonteur
Altensteig , 1 S . ? Sayer . Gotthold , Landwirt , Ober¬
jettingen , 1 T . ? Gauß , Franz , Säger , Hochlorf , Kreir
Freudenstadt , 1 T . ? Niederquell , Eduard , Automecha¬
niker , Rohrdorf , 1 T . ? Kiefer , Alfred , Polizei Wacht¬
meister , Baisingen , 1 S . ? Götsche , Johannes , Schrei -
nermeister , Hochdorf , 1 T . ? Weiß , Anton . Schreiner ,
Baisingen , 1 S . ? Benzinger , Adam , Landwirt . Metzin¬
gen , 1 S . — Eheschließungen . Gölz Karl ,
Nagold , und Herrgott , Anna Emilie , geh Walz , Na¬
gold . — Sterbefälle : Rnuser , Wilhelm , Schrei -
nermeister , 60 J . ; Wagner , Maria , geb Stadtier , 73
J . ? Bernhardt , Wilhelm , Bauinspektor i . R . , 73 J . t
Harr , Heinrich , verw . Weißgerbermeisler , 7tf J ?
Schmid , Gotthold , led . Kaufmann , 68 J . ? Geigle ,
Go t̂Ueb , verh . Landwirt , Mötzingen , 70 J . ? Schechln -

ger , Theodor , Oberschüler , Sulz . 17 J .

Nagolder Stadtchronik
Eine der ältesten Personen der Stadt Ist gestorben .

Frau Marie Probst , Witwe , Calwerstraße . Sie war
am 13 . 8. 1860 geboren .

Forstmeister Dr . Wechselberger , der Leiter der
hiesigen Staatskienge und Landesforstschule , ist
von der Porstdirektion in Tübingen zum Beauf¬
tragten für den Pappelbau ernannt worden . Nach¬
dem diesbezügliche Lehrgänge in Nagold , Tuttlingen
und Tübingen für die einzelnen Landesteile statt -

gefnnden haben , wird der letzte dieser Art ln
Waldsee abgehalten . In der Landespflanzschule in
Nagotd und weiteren Pappelmutterschulen im Lande
werden die geeignetsten Pappaisorten gezüchtet ,
um nur das Allerbeste für die Nachzucht zu haben .
Der Pappelanbau wird gefördert , um die in den
Wäldern entstandenen Kahlflächen rasch neu zu
bestocken und so der Gefahr der Versteppung
und Verkastung unserer Heimat zu begegnen . Die

Pappel ist der am schnellsten wachsende Laubbaum .
Bis Jetzt konnten eist 10 Prozent des Bedarfs ge¬
deckt werden .

Der evangelische Kirchenchor bereitete den In¬

sassen des Kreiskrankenhauses mit d " m Vortrag
einer Reihe schöner Lieder große Freude .

In einen Eimer heißes Wasser geriet in der Küche
ein 2' lt Jahre alter Knabe . Einige Tage später ist

er Im Kreiskrankenhaus seinen schweren Verbrü¬

hungen erlegen . Fahrlässigkeit besteht nicht , es
handelt sich vielmehr um eine Verkettung unglück¬
licher Umstände .

Das Milchauto , das täglich die Milch von Alten -

steig nach Pforzheim bringt , verunglückte in der
Nähe der Milchsammelstelle . Offenbar versagte am

Anhänger die Bremse , und so stieß dieser gegen
einen Eisenzaun und eine Hausecke . Es entstand
lediglich Sachschaden .

Tonttlmtheater Nagold . Wir sehen in diese !
Woche „Am Abend nach der Oper " mit Gusti Huber
und Sigfried Breuer .

Ausbau der Altensteiger Oberschule erwünscht
Der Gemeinderat bei der Arbeit

Das Handwerk ein bedeutsamer Teil der Gesamtwirtschaft
In der Kreisstadt tagten seine Obermeister

„Im Dienste von Frieden und Freiheit die Heimat lieben“
Ein Abend bei den Naturfreunden in Nagold — Arrak bei den Gewerkschaften

Gewerbefreiheit das ^ ort zu reden sei absurd und
vom Fehlen eines Nachwuchses könne nicht gespro¬
chen werden angesichts der Feststellung , daß 15 600
Lehrlinge in Ausbildung stehen , 2500 junge Männer
zur Meisterprüfung ermittelt und seit dem Zusam¬
menbruch diese von 5000 bestanden worden ist . Wir
werden deshalb im Handwerkerstand keinen Man¬
gel an Kräften , sondern vielleicht in Bälde schon
eine Ueberbesetzung haben . Dies besagt , d^ ß wir
auf dem großen Befähigungsnachweis auch weiter¬
hin bestehen müssen . Weil das Handwerk nicht
ohne Organisation bestehen kann , muß auch die
Pflichtinnung erhalten bleiben . Der Referent kam
auch auf den Meisterdank zu sprechen mit der Ver¬
sicherung , daß das Möglichste getan werde , und
weiter auf die Lehrlings - bezw . Erziehungsbeihilfe ,
wies auf die Zusammenarbeit zwischen Gewerbe¬
schule und Handwerksmeister hin , um am Schluß
seiner Ausführungen noch zu unterstreichen , daß
wo der Arm zu kurz ist , auch Handwerkskammer
und Kreisinnungsmeister nichts mehr zu tun ver¬
mögen . — Landtagsabg . Schüler gab einen inter¬
essante ;* Einblick in die Beratungen des Betriebs¬
rätegesetzes sowie über den Lastenausgleich und
was dieser uns möglicherweise bringen wird . Be¬
züglich der Unzulänglichkeit der Calwer Gewerbe¬
schule sei seine Meinung , daß wenn die Lehrmei¬
ster vor vierzig Jahren auch so fortschrittlich ge¬
sinnt gewesen wären wie heute , die Schule größer
ausgefallen wäre . Dankbar wurden auch seine Be¬
mühungen aufgenommen um die Uebemahme von
der Nagold und Enz in die Staatsfürsorge . Diese gilt
für die Nagold vdft Enzklösterle und für die Enz
von Rotenbach abwärts . Ein kurzer Vortrag über
Lehrlingsausbildung , Zwischen - und Gesellenprüfun¬
gen von Tapeziermeister Widmaier - Calw be¬
schloß die diesjährige Tagung der Obermeister .

Ki „

wurde , war durchaus gediegen und ganz auf das
Motto Freude abgestimmt . Wir bekamen einen
Querschnitt der ' Arbeit innerhalb dieser Bewegung
zu sehen . Die Sing - und Musikgruppe unter Lei¬
tung von Alexander Kammacher wartete , wie es
auch die Herrenberger taten , mit frohen Liedern
auf . Frau Fackert erntete mit ihren Soli reichen
Beifall . Von der Jugendgruppe , die von Hermann
und Claudia Deuble betreut wird , führten die Mäd¬
chen allerliebste Volkstänze , köstliche Reigen und
beachtliche gymnastische Uebungen vor , wahrend
die Buben ein Zeltlager improvisierten . Daß die
Naturfreunde auch auf dem Gebiete des Theaters
daheim sind , bewiesen gut dargestellte lustige
Stücke . Zur Gabenverlosung waren z-, T . recht wert¬
volle Gegenstände zur Verfügung gestellt worden .
Die Herren Peterke , AUendörfer , Müller und Weiß
hatten sich in uneigennütziger Weise zur musika -
lischn Umrahmung zur Verfügung gestellt .

Ein von den Gewerkschaften veranstalteter B m
ter Abend lag ebenfalls auf dieser Linie . Diese
Veranstaltung mit dem bekannten Musik -Clown
Arrak , einem Hohenzoller und Partner des noch be¬
rühmteren Grock , war leider schwach besucht
Arrak , der eben von einem erfolgreichen Tournee

den . — Der Bürgermeister gab dem Gemeinderat
Kenntnis von den Bemühungen der Stadtverwaltung ,
eine Niederlassung der Textilindustrie nach Alten¬
steig zu bringen . Die Verhandlungen sind noch
nicht abgeschlossen , doch besteht begründete Aus¬
sicht , daß In Balde mit einem positiven Ergebnis
gerechnet werden kann . — Der Sportverein trat
an die Stadtverwaltung mit der Bitte um Unter¬
stützung bei der Beschaffung von Geräten zur Aus¬
übung des Turn - und Sportbetriebes heran . Ver¬
schiedene Geräte zu einer erfolgreichen Lösung der
dem Sportverein obliegenden Aufgabe sind dringend
notwendig . Der Gemeindeamt verkannte nicht die
besondere Bedeutung der Pflege der Leibesübungen
und wird im Rahmen des Möglichen tatkräftige
Unterstützung gewähren . Auch die Schulen werden
die Möglichkeit haben , diese Geräte zu benützen .
— Nach Anerkennung der Statuten wurde der Bei¬
tritt zum Kreisfeuerlöschverband beschlossen . —
Die Stadtverwaltung ist genötigt , eine Erhöhung
der Müllabfuhrgebühren durchzufühlen . Die Er¬
höhung ist unter den gegenwärtigen Verhältnissen
unabwendbar , da die Müllabfuhr für die Stadt seit
Jahren ein Verlustgeschäft bedeutet . — Da der
Stadt ein Auffüllplatz nicht zur Verfügung steht ,
wurde beschlossen , die frühere Talwiese an der
Lohmühle aufzufüllen und sie als Auffüllplatz zu
verwenden . — Zur Verbesserung der Verkehrsver¬
hältnisse sind vom Bürgermeisteramt erfolgreiche
Bemühungen unternommen worden , um eine direkte
Omnibusverbindung Altensteig —Calw zu erreichen .
Geplant ist eine dreimal wöchentlich stattfindende
Fahrt Altensteig —Calw und zurück , wobei auch die
auf dieser Strecke liegenden Gemeinden beträcht¬
liche Erleichterungen in der direkten Verbindung
zur Kreisstadt aufzuweisen hätten . Der Gemeinde¬
rat befürwortete die Verwirklichung dieser einem
lebhaften Bedürfnis entsprechenden Planung .
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Tagesgeschehen in den Kreisgemeinden
Aithengstett . Die im Januar von der Filmbühne

Raasch veranstaltete Filmvorführung hat einen vol¬
len Erfolg gebrcaht . In Zukunft werden hier regel¬
mäßig alle 14 Tage und zwar an Samstagabenden
Filme gezeigt , die unserer Gemeinde kulturell Wert¬
volles bieten . Sie bringen nicht nur der Jugend
angenehme Abwechslung , sondern versprechen auch
den älteren Jahrgängen Entspannung . Die nächste
Filmveranstaltung wird am kommenden Samstag¬
abend , 19 . Februar , stattfinden .

Oberkollbach . Der Sportverein Oberkoll -
bach -Oberreichenbach hielt im „Lamm " in Oberkoll¬
bach seine Generalversammlung ab . Den Kernpunkt
bildete die Wahl des 1. Vorstandes , nachdem sich
Fr . Hamberger schon längere Zeit mit dem Gedan¬
ken trug , die Vereinsgeschäfte niederzulegen . Im
Anschluß an den Kassenbericht wurde Theo
Schmidt , Oeberreichenbach , zu seinem Nachfolger
bestimmt . Spielführer Brendel dankte dem seitheri¬
gen Vorstand für seine geleistete Arbeit mit dem
Wunsch , daß er dem Verein auch weiterhin seine
reichen Erfahrungen zur Verfügung stellen möge ,
was Hamberger auch versprach . Einige Vorschläge
für Veranstaltungen im kommenden Jahr fanden bei
den Mitgliedern Beifall . — Die 1, Mannschaft spielt
ln der B -Klasse im Unteikreis Calw und hat in
der Vorrunde sehr gut abgeschnitten . Die Rück¬
runde dagegen hat einen etwas schlechten Anfang
genommen ; Aufstellungsschwierigkeiten bewirkten
diesen Engpaß . Der jederzeit fair spielenden Mann¬
schaft ist zu wünschen , auch diese Krise zu über¬
winden und ihre seitherige gute Form wieder ein -
zunehmen .

Kapfenhardt . Am 8 . Februar beging der alte Zim -
mermann Georg Hauff seinen 82. Geburtstag ; sein
Gesundheitszustand läßt schon lange Zeit viel zu
wünschen übrig . Die Chorvereinigung brachte dem
Altersjubilax ein Abendständchen . — Am 12 . Febr .
durfte Fr . Klotz und dessen Ehefrau Gottliebin ,
geb . Reißer , das Fest der goldenen Hochzeit feiern .
Beide stehen im gleichen Alter von 72 Jahren
und dürfen sich noch einer guten Gesundheit er¬
freuen . Ein angenehmer Lebensabend möge ihnen
beschieden sein . Die Chorvereinigung brachte dem
Jubiläumspaar ein Ständchen .

Schömberg . Der Verband der Körperbeschädig¬
ten , Arbeitsinvaliden Zund Hinterbliebenen begeht
am 20. Februar , nachmittags 14 Uhr , in Schömberg
im - „ Löwen “- Saal seine Gründungsversammlung der
Ortsgruppe Schömberg und Umgebung . Vom Kreis¬

vorstand Calw haben der Kreisvorsitzende H . Sou -
lier und Friedrich Schühle vom Kreissozialamt ihre
Teilnahme angekündigt . Wichtige Aufschlüsse über
Zweck und Ziel des Verbandes und über die V «>r-
sorgungslage werden gegeben werden .

Höfen . Ara 10 . Februar konnte Friedrich Braun ,
Schuldiener a . D , seinen 86 Geburtstag feiern .
Seine Frau ist 83 *Jahre alt Es ist das älteste Ehe¬
paar in der Gemeinde und erfreut sich noch guter
Gesundheit . Ein froher Lebensabend sei ihnen be¬
schieden .

Schwann . Der am 5. 2 . erschienene Bericht bez .
Verlust eines Geldbeutels ist seitens des Schrei¬
bers nicht richtig wiedergegeben . Die Angelegen¬
heit verhielt sich vielmehr folgendermaßen :' Ein
Fässer aus Arnbach , der in Schwann geschäftlich
tätig war , fuhr mit seinem Fahrrad nach Hause .
Unterwegs war ihm seine Hose in die Kette des
Fahrrades geraten und er mußte somit am Wege ,
wo sich gerade eine Bank befand , die Hose aus
dem Kettenrad entfernen . Dabei muß er seinen
Geldbeutel aus der Tasche verloren haben . Am
nächsten Tag hat ihn dann ein Junge gefunden
E .ne Fiau aus Schwann hatte dies beobachtet und
ihm den Geldbeutel abgenommen . Nachdem sie in
diesen gesehen und festgestellt hatte , daß sich
darin ein Ring , etwas Zahngold und Bargeld be¬

fand , gab sie dem Finder 1.— DM mit dem Be¬
merken daß es sich nur um einen alten Geldbeutel
handelt . Erst nachdem der Verlust in der Gemeinde
bekanntgegeben wurde , kam der Sachverhalt an das
Tageslicht . Nachdem der Verlierer die Frau zur
Rede gestellt hatte , stritt diese zunächst die Wahr¬
heit ab , hat dann aber den Ring und das Gold
später zurückgegeben , während Geldbeutel und Bar¬
geld bis jetzt i . och fehlen . Die Frau wird sich
noch wegen der Angelegenheit zu verantworten
haben . eb .

Ebhausen . Am Samstag wurde Frau Anna Ma¬
ria Schill , geb . Dengler , Glasermeisters -Witwe ,
zur letzten . Ruhe bestattet . Die Verstorbene hatte
ein Alter von 89 Jahren erreicht und war die älteste
Einwohnerin in der Gemeinde .

Cbtrschwandorf . Der Sportverein Oberschwan¬
dorf in dem ein Großteil der Bevölkerung , insbe¬
sondere die Jugcrd , zusammengefaßt ist , hielt
des .er Tage sjino diesjährige Generalversammlung
ab . Die Berichte der Vereinsfunktionäre wurden
mit Interesse entgegengenommen . Die Wahlen er¬
gaben keinerlei Veränderung . Vorstand ist nach
wie vor der bewährte Vereinsleiter Hans Müller .
Der Sportplatz soll erweitert werden . Man hofft ,
daß man die Arbeiten bis Frühjahr zu Ende führen
kann . Außer dem Fußballsport soll das Tischtennis
eirgeführt und gepflegt werden . Freunde dieser
Sportart sind voiherden .

Bürgerversammlung in Birkenfeld
Wohnungsneubau — Brennmaterialienversorgung

Am vergangenen Freitag hatte der Gemeinderat
die Bürgerschaft zu einer Versammlung im Hotel
, ,Schwarzwaldrand " eingeladen . Saal und Neben¬
räume waren gedrückt voll , als Bürgermeister
Aymar mit seinen Ausführungen über das Woh¬
nungsproblem begann . Er sprach zunächst über die
Wohnungsnot in unserer Gemeinde , die durch 700
Flüchtlinge noch wesentlich verschärft werden wird .
Durch den bereits betriebenen Wohnungseinbau all¬
ein kann diese nicht beseitigt werden . Deshalb muß
unbedingt in Bälde mit dem Neubau von Wohnun¬
gen begonnen werden . Das für Staatszuschüsse not -
wei dige Grundkapital ist nur auf dem Wege einer
„ Bauhilfe " aufzubringen , an der sich die gesamte
Bürgerschaft der Gemeinde durch eine Spende von
Bausteinen beteiligen muß . Sämtliche Gemeinderäte
sind bereit , die Bürgerschaft persönlich zur Zeich¬
nung von Bausteinen aufzufordern . Die hierdurch
gewonnenen Barmittel werden dann zum Erwerb von

Altensteiger Einzelhandel zu Gegenwartsfragen
Wirtschaftsfragen stehen gegenwärtig im Vorder¬

grund der öffentlichen Meinung . Sie berühren Her¬
steller . Verkäufer und Verbraucher in besonderem
Maße . So war es verständlich , daß die am 9 . Febr .
in AUensteig vom Fachverband Einzelhandel einbe -
rufene Versammlung sehr gut , insbesondere auch
von den umliegenden . Ortschaften , besucht war . Der
rührige Vorsitzende , Kaufmann Walter Spahr ,
konnte in seinen einleitenden Worten , in welchen
er die jeden Einzelhändler einschneidend berüh¬
renden Probleme umriß , insbesondere auch den Ge¬
schäftsführer des Fachverbandes Einzelhandel , Dr .
Lessig , Reutlingen , begrüßen , der in einem umfas¬
senden Referat ,.Gegenwartsfragen des Einzelhan¬
dels,“ mit reicher Sachkenntnis von den mancherlei
Sergen des Einzelhandels Bericht erstattete , (fm
wesentlichen wurde darüber schon aus einer anderen
Versammlung berichtet .) Ein heißes Eisen bedeuten
für den Einzelhandel die Ladenschlußzeiten . Die
gegenwärtige Regelung mit ihren mancherlei Kann -
und Sollvorschriften befriedigt nicht . Der p inzel -
handei verlangt eine einheitliche Regelung (eventl .
auch kreisweise ) , zu deren Einhaltung die unter¬
schiedlichen Betriebsformen und die einzelnen Be¬
triebe gesetzlich , verpflichtet werden sollen . Der
SnimUag - Frühladenschluß , der schon mit Rücksicht
auf die Angestellten , die hinsichtlich der Arbeits¬
zeit nicht schlechter als die Beschäftigten in an¬
deren Berufen gestellt sein sollen , verlangt wild ,
bedarf jedoch auf der anderen Seite der Betück -.

sichtigung des Interesses der örtlichen Verbraucher¬
schaft und muß deshalb einheitlich und auf gesetz¬
lichem Wege geregelt werden . In einem grund¬
legendem Hinweis über die im Vordergrund der
Erörterungen in der Oeffentlichkeit stehende Frage
der Preisbildung behandelte der Redner das Pro¬
blem der Rabattgewährung , die dem Einzelhandel
besonders dadurch nicht unübersehbare Schwierig¬
keiten bietet , so lange der Staat eine Handels¬
spanne vorschreibt , die dem Einzelhandel gerade
das Minimum an Verdienstmöglichkeit läßt . — Wie
sehr die Ausführungen des Redners die gegenwär¬
tigen Sorgen des Einzelhandels in klarer Weise
aufgezeigt hatten , bewies die sehr lebhafte Aus¬
sprache , die dem Referat folgte . Das Problem des
Lastenausgleichs wurde aufgerollt , klar ünd deutlich
wurde gefordert : Handel dem Handel ! Die Ver¬
braucherversorgung muß wieder über den technisch
ausgerüsteten und fachlich geschulten Einzelhandel
geleitet und Geschäftsgebaren , die an unlauteren
Wettbewerb grenzen , ein Riegel vorgeschoben wer¬
den . Auch das einschneidende Gebiet der Preis¬
herabsetzung wurde eingehend besprochen und dar¬
auf hingewiesen , daß hier die Industrie eindeutig
vorangehen muß und die Betriebssubstanz des Ein¬
zelhandels nicht weiter angegriffen werden kann .
Die aufschlußreiche Tagung gab deutlich zu erken¬
nen , daß sich der Einzelhandel seiner Verant¬
wortung dem Volksganzen gegenüber Gewußt ist .

Geschäftsanteilen bei der hiesigen „ Baugenossen¬
schaft für den nördlichen Schwarzwald " verwen¬
det . d ‘e Trägerin des genossenschaftlichen Bauens
ist . Auf diese Weise wäre es möglich , schon im
Frühjahr mit dem Bau von rentablen Wohnhäusern
zu beginnen , da baureifes Gelände vorhanden ist .
In der lebhaften Aussprache , die sich anschloß , wur¬
den vor allem durch Gemeinderat Barthel wert¬
volle Vorschläge zur Verbilligung der Baukosten
und zugleich zur Beschäftigung der in der kommen¬
den Krisenzeit anfallenden Arbeitslosen gemacht .
Der Bürgermeister richtete an die Bauunternehmer
und an die Handwerker einen warmen Appell , doch
auch das ihre zur Verbilligung der Baukosten beizu¬
tragen . Die Ausführungen des Bürgermeisters fan¬
den bei der Versammlung vollen Anklang .

Die Brennstoffversorgung der Gemeinde ist im
Jahre 1949 eine andere als in den vorangegangenen
Jahren , da die Forstämter eine Selbstwerbung von
Brennholz abgelehnt haben . Die Gemeinde stellt
zwei Holzhauergruppen , die Grubenholz aufbereiten
und damit der Gemeinde die Anweisungen auf die
notwendige Menge an Kohlen bezw . Briketts für
den Hausbrand erarbeiten . Das zusätzlich notwen¬
dige Brennholz wird von den Forstämtern in Form
von Stockholz nach hier geliefert . Bestellungen wer¬
den auf der Wachstube des Rathauses entgegen¬
genommen .

Den 82 . Geburtstag durfte Philipp Bleiholder in
der Heergasse feiern . Wir wünschen dem Jubilar
auch fernerhin einen erträglichen Lebensabend . —
Kurt Oesterlen , wohnhaft in der Herrenalberstraße ,
kehrte aus jugoslavischer Kriegsgefangenschaft zu¬
rück . — Die neue Hebamme , Lydia Reuster , ist
nun hierhergezogen und wohnt Gartenstraße 26.

Auswalilspiel
Birkenfeld „ Stadt “ gegen Bfrkenfeld „ Land "

Im Zeichen des nahenden Faschings stand eine
Veranstaltung der Sportvereinigung auf dem Sport¬
platz bei der „Sonne “ . Unter der Leitung von
Schiedsrichter Hamberger trafen vor einer statt¬
lichen Zuschauermenge die Fußballmannschaften
„Birkenfeld Stadt “ und „Land “ aufeinander . Nach
erbittertem Kampf konnte die Stadtmannschaft das
tempogeladene Spiel mit 5 :2 für sich entscheiden .

Werbe -Veranstaltung der Turngemeinde Dietlingen
in Schwann

Die Turngemeinde Dietlingen führte im „Hirsch "

in Schwann eine erfolgreiche turnerische Werbe -
Veranstaltung durch . Turnwart Eugen Schwarz , der

Lagerhauskau in Walddorf
Zu einer außerordentlichen Generalversammlung

hatte die Spar - und Darlehenskasse Walddorf ihre
Mitglieder in den „ Rappen ‘ eingeladen , und die
Mitglieder waren der Einladung sehr zahlreich ge¬
folgt , Verbandsprüfer Held , Calw , ging in einem
interessanten und lehrreichen Referat auf Geldwirt¬
schaft , Notenumlauf , Warenkauf , Geldanlage , bar¬
geldlosen Zahlungsverkehr , Spargedanken und Spar¬
verträge ein , um dann den Hauptpunkt , dei Bau
eines Lagerhauses in hiesiger Gemeinde zu behan¬
deln . Die Frage des Bauplatzes ist gelöst . Zunächst
soll der Warenschuppen erstellt werden , wozu spä¬
ter eine Molkereianlage und Waschküche kommen .
Die Finanzierung des Unternehmens soll durch Dar¬
lehen seitens der Genossenschaftsmitglieder und mit
Hilfe eines Kredits des Genossenschaftsverbandes
geregelt werden . Rechner Kirn betonte noch be¬
sonders die Notwendigkeit eines Lagerhauses und
appellierte in zündenden Worten an den Gemein¬
schaftsgeist der Genossenschafter . Durch unverbind¬
liche Ünterschriften konnte sich die Vorstandschaft
einen Ueberblick über die Bereitwilligkeit der Dar -
lehensgebung verschaffen . Möge nun dieses geplante
Projekt bald zur Wirklichkeit werden zum Segen
der hiesigen Einwohnerschaft !

trotz vorgeschrittenen Alters in mühevoller Arbeit
die Vorbereitungen für die Veranstaltung getroffen
hatte , begrüßte die Anwesenden . Fast 5 Stunden
dauerten die Vorführungen und es ist schwer zu
sagen , welche Leistungen der Dietlinger am besten
gefielen . Die turnerischen Darbietungen wurden
durch je eine Bairenriege der Frauen und Männer
mit Kürübung eröffnet . In buntem Wechsel wurden
dann von den Turnerinnen Tänze , Keulen - und
Reifenübungen , von den Turnern Bodenturnen ,
Uebungen mit dem Blitzstab und Kürübungen am
Pferd gezeigt . Vollendete Leistungen war die Ein¬
lage einer Turnerin und eines Turners mit dem
Schwingseil , sowie die von 3 Frauen und 4 Männer
gezeigte Akrobatik . Zum Abschluß spielten Ange¬
hörige der Turngemeinde ein Theaterstück „Das
blutige Edelweiß “

. Die gute Kapelle füllte die Pau¬
sen aus und untermalte die Vorführungen der Tur¬
ner . Nach Ablauf des Programms dankte der lang¬
jährige Turnwart der Gemeinde Schwann , Fritz
Bürkle , den Dietlingern und gab der Hoffnung Aus¬
druck , daß bald auch in Schwann mit seiner großen
Tradition wieder das Turnen aufgenommen werden
könne . Bürgermeister Wildenmann und Ehrenturn -
wart Scheerer , Neuenbürg , dankten in weiteren An¬
sprachen den Dietlingern für diesen Abend , der
ein inniges Band der Freundschaft zwischen den
Turnern von Dietlingen und Schwann , über di ®
Zonengrenzen geschlossen hat . eh .

Aus Nachbarkreisen
Unterjettingen . Der Ausbruch der Maul - und

Klauenseuche im Gehöft des Jakob Rinderknecht
war eine höchst unangenehme Ueberraschung . So¬
fort wurden die notwendigen Maßnahmen , um eine
Weiterverbreitung der Seuche zu» vermeiden , ener¬
gisch getroffen . Schule und Kirche , aber auch die
Molkerei , sind geschlossen , öffentliche Veranstal¬
tungen sind untersagt . — Die Jungschar des Vereins
christlicher junger Männer führte dieser Tage in
der Kirche das sehr eindrucksvolle biblische Schau¬
stück „Schalksknecht “ sehr gut auf , — Schwer ver¬
unglückt ist Frau Greta Schnaufer , Gattin des Land¬
wirts Christian Schnaufer . Sie sflürzte an den
Sprossen einer Leiter herunter und fiel auf einen
Wagen . Dabei zog sie sich ungewöhnlich schwere
Armverletzungen zu , mit denen sie zur Zeit im Kreis¬
krankenhaus Nagold darniederliegt .

Mötzingen . In der „Krone “ fand eine sehr gut
besuchte Bauernversammlung statt . Nach aufschluß¬
reichen Ausführungen verschiedener Redner das
Landwirtschaftsamts Herrenberg über Getreideanbau ,
Ablieferung und Maßnahmen zur Ernteverbesserung
entwickelte sich eine sehr lebhafte Aussprache .
Der landwirtschaftliche Obmann Dengler forderte
die Landwirte zum Beitritt in die neugeschaffene
Bauernorganisation

Zu unserer am Samstag , den
19 . Februar 1949, im Gasthaus
zum „Löwen “ ln Alzenbeig
staufindenden

Hochzeit sfeier
laden wir unsere Verwandten
und Bekannten herzlich ein .
Adam Wurster , Alzenberg ,
Hilde Großmann , Alzenberg .
Kirchgang 1 Uhr in Altburg .

r " ^
Zu unserer am Samstag , den
19 . Februar 1949, im Gasthaus
zum „ Lamm “ ln Agenbach
stattfindenden

JJCochzeitsfeier
laden wir unsere Verwandten
und Bekannten herzlich ein .
Ernst Lörcher , Sohn des verst
Jakob Lörcher , Else Keller ,
Tochter des Michael Keller ,
Agenbach . — Kirchgang 14
Uhr in Agenbach .

y

Calw , 14 . Februar 1949.
Eduard -Conz -Straße 23.

Todesanzeige und Danksagung
Am 9 , Februar wurde unsere
liebe Mutter und Großmutter

Barbara Braun
geb . Starzmann

im Alter von annähernd 64
Jahren in die ewige Heimat
abgerufen und am 11 . 2. zur
letzten Ruhe gebettet . Für die
erwiesene Anteilnahme sagen
wir herzlichen Dank . Beson¬
ders danken wir für die trost¬
reichen Worte des Herrn
Geistlichen , für die vielen
Kranzspenden und allen de¬
nen , die sie zur letzten Ruhe¬
stätte geleiteten und die ihr
im Leben Gutes getan haben .
Familie Albert u . 03kar Braun .

Kostenlose Beratung
in sämtlichen Radloangelegen -
heiten (Reparatur , Umbau , Ent¬
störung ) bei Höhn - Hohmann ,
Radio , Neuenbürg .

Stammheim . 14 . Februar 1949.
Unser lieber Vater , Großvater
und Schwiegervater

Wilhelm Schwarz
Kaufmann

durfte am 9. Februar im Alter
von nahezu . 77 Jahren nach
kurzer Krankheit zur ewigen
Ruhe heimgehen . Wir haben
den lieben Entschlafenen am
12. Februar beerdigt . Für alle
uns erwiesene Teilnahme dan¬
ken wir herzlichst .
Familie Hanz Balz , Familie
Otto Wendel , Leonberg .

Dr . med. Kasten
praktischer Arzt und Geburts¬
helfer , Calw , Marktplatz 10 ,
zu allen Kassen ’ zugelassen .
Sprechstunden täglich 9 nis 11
Uhr , außer Mittwoch , außer¬
dem Dienstag und Donnerstag
von 15— 16 Uhr , Telefon 418.

Meiner verehrten Kundschaft
zur Kenntnis , daß ich wieder
unter meiner alten Rufnummer

Bad Teinadi 184
an das Fernsprechnetz ange¬
schlossen bin . Michael Lörcher ,
Gasthoi zum „ Schönblick " und
Holzhandlung , Schmleh , Kreis
Calw .

Stellenangebote

Lehrlinge
Suche zur gründlichen Ausbilag .

1 Goldschmiedslehrling ,
1 Polisseusen -Lehrmädchen ,
1 Kontorlehrling .

Emil Herion , Schmuckwarenfabr .,
Hirsau , beim Bahnhof .

Einen ehrlichen Knecht
oder eine Magd
für Landwirtschaft zum sofortig .
Eintritt gesucht .
Michael Rentschler , Feldesbauer ,
Schmieh , Kreis Calw -

Mädchen , braves , ehrliches , ge¬
wandt und zuverlässig , für Zim¬
mer und Servieren , in guten
Gasthof , Nähe Wildbad , ge¬
sucht . Zuschriften unter 81 an
Anz .-Verm . Eisele , Wildbad .

Verkäufe
Gelegenheitskaut !

Damen -Lederjacke , neuwertig , <n
bestem Zustand, ' Friedensquali¬
tät , Wollstoff -Futter , dreiviertel¬
lang , Größe 48, für 210 DM . zu
verkaufen . Angebote unt . C 181
an Schwab . Tagblatt Calw .

Schweiß -Umformer (Fahr . Himmel )
25—300 Amp ., 220—380 Volt , zu
verkaufen . Angebote unt . C 182
an Schwäb . Tagblatt Calw .

Güllenfaß , neu , 200 Liter , zu ver¬
kaufen . Auskunft erteilt die Ge¬
schäftsstelle des S . T . Calw .

Verschiedenes
Einfamilienhaus mit Scheuer und

7 Ar Garten in Engstlatt setzt
dem Verkauf aus . Nähere Aus - j
kunft und Annahme von Ange¬
boten Philipp Bäzner , Birkenfeld , I
Kreis Calw , Schmiedgasse 4. |

Welches Auto fährt in Kreis
Hechingen und könnte 5 Kisten
mitbringen nach Wildbad . Zu - .
Schriften unt . 82 an Anz .-Verm . :
Eisele , Wildbad . I

] Arbeitsanzugstoff , blau , 10 m , ver - !
tauscht gegen Hühnerfutter . An - '

geböte u . C 179 an S. T . Calw . I

GESCHAFTSsÜBERNAHME UND ERÖFFNUNG
Der verehrten Einwohnerschaft von Calw und Umgebung gebe
ich hiermit bekannt , daß ich das

‘Wäsche- und Jiiodegeschäft marie König
Calw , Bahnhof8lraBe 10 , pachtweise übernommen habe .
Ich bitie , das Frau König seit Jahren entgegengehrachte Vertrauen
auf mich übertragen zu wollen . Ich werde stets bemüht sein , meine
werte Kundschaft fachmännisch , preiswert und reell zu bedienen .

Erwin Biedermann Textilkaufmann mit Frau .
Eröffnung : Donnerstag, 17. Februar 1949, 9 Uhr.

Zimmer, , sonniges , gut möbliert . , i
heizb ., in Calw sofort an solid .
Herrn zu vermieten . Angebote
unter C 183 an S . T . Calw .

Entlaufen schwarzer Schäferhund ,
rasserein , Bauch und Pfoten
graubraun , 6 Mon . alt , auf den
Namen „Bella " hörend , trägt
hellbraunes Lederband mit ver¬
silberten Knöpfen . Um zweck¬
dienliche Mitteilungen gegen Be¬
lohnung bittet Manteau , Hirsau ,
Altburgerweg .

Stadt Calw .
Am Samstag , 19. Febr . 1949 von 20
bis 2 Uhr , in der Stadthalle Calw

Großer öffentlicher
Faschingstanz

Eintritt : 1.10 DM

Suche

3-4 Zimmer -Wohnung
mit Küche in Nagold . Biete
im Tausch

3-Zimmer -W ohnung
mit Küche in sonniger Lage
ln Hallwangen bei Freuden¬
stadt . Eilangebote unter C 180
an Schwäb . Tagblatt Calw .

Tagblatt-Anzeigen haben Eriolg !

Zum gemütlichen

ßappcnabeitd
am Samstag , 19. Februar ladet ein

Familie Fingerle
zum „Sternen “, Calw

□□□□□□ 00
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tin ycoßstädüsches Qe&chä(t
ici dec JÜeinstadt

das ist Zinser in Herrenberg, jeder , der zum erstenmal unsere
neuzeitlichen Verkaufsräume betritt, staunt über die reich«
haltige Auswahl der 12 Abteilungen, ganz besonders in mo«
discher Kleidung für Damen , Herren und Kinder.
Es heißt nicht umsonst:

Der Weg zu Zinser immer lohnt,
auch wenn man etwas weiter wohnt.

Omnibus -Verbindungen nach Herrenberg :
tägl . Calw —Herrenberg tägl .
8 .00 ab .Calw Bhf an 17.20
8.55 an Herrenberg , „Sonne “ ab 16. 15

w . Sa . Nagold —Herrenberg \V. Sa . . W .
7.10 12.19 ab Nagold an 9 .20 13.49 18.35
7.45 12.55 an Herrenberg ab 8.35 13.10 18 05

Unsere Verkaufszeiten :
Montag bis Samstag ; 7 .45 - 12.30,14 - 17.15 Uhr ; Samstag : durchgehend

geöftnet : Mittwoch , ganztägig geschlossen .

das große
Textil -Fachgeschäft
in Herrenberg '

Tiermarkt
Pferd zu verkaufen , unter drei die

Wahl : 5jähr . starke trächt . Ol -
denb . Braunstute , 3jähr . Oldenb .
Braunstute oder dreijähriger
schwarzbr . Wallach , Württemb .
Landschlag . Peter Seeger , Mon -
hardt , Stat . Ebhausen , Telefon
Ebhausen 142. j

Schaffochsen , 15 Ztr . schwer , gut
gängig , wird verkauft . Daselbst
4—6jähriges fehlerfreies Pferd f .
Landwirtschaft zu kauf , gesucht .
Ernst Flik , Aithengstett

Stiere , 1 P . schöne , 2jähr ., gut an¬
gewöhnt , verkauft Phil . Herdlar , I
Effringen , Tel . Wildbera 5!

Zuchtrind , 4 Mon . alt , mit Abstam¬
mung , verkauft Jakob Strinz ,
Gipser , Stammheim .

Kalbin , schöne , 38 Woch . trächtig ,
zu verkaufen . Johs . Haselmayer ,
Glasmühle , Breitenberg .

Am kommenden Sonntag , 20. Febr .
1949 großer

5iaschmgŝ cM
im »Hirsdi «-Saal in Wildberg.
Beginn 16.00 Uhr — Es laden ein :

Familie Brenner
Kapelle Bender
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